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ciſirt und ſofort den bet t eund darf als ziemlich feſtſtehend berrachter werden, daß unmittelbar

gefügt haben ſoll, daß es ſich bei e
gebunden erachten und genöthigt ſehen möchte,

reich an Umfang und Einwohnerzahl nichts verlieren ſoll.
ſich dieſem Gerücht zufolge vielmehr um einen Ländertauſch handeln und

Oeſterreich vorgeſchlagen werden, einen Theil von Oeſterreichiſch Schle

baierſchen Verhandlungen in den Weg ſtellen.
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Hierzu zwei Beilagen.

1866.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Die „Bohemia“ berichtet aus Prag vom 21. Aug. „Die Bevoll

mächtigten Oeſterreichs und Preußens hielten geſtern eine dreiſtündige
Conferenz im „Engliſchen Hofe“. Den, mit Rückolick auf die öſterrei
chiſchen Erfolge in Jtalien und bei Liſſa, von letzterem geſtellten über
aus weit reichenden Forderungen hat Preußen ſelbſt entgegentreten zu
müſſen geglaubt und ſoll die Berliner Regierung dies dem Florentiner
Kabinet unverholen ausgeſprochen haben nichtsdeſtoweniger beharrt Jta

lien auf ſeinen Forderungen, welche in der Geldentſchädigung und Ueber
nahme eines Theiles der Staatsſchuld auslaufen, da die Vereinigung
Venetiens mit dem bisherigen Beſitzſtande Jtaliens überhaupt nicht
mehr in Frage geſtellt iſt. Man ſchreibt und wohl nicht mit Un
recht die maßloſen Anſprüche Jtaliens, ſowie auch die Thatſache,
daß die eigentlichen Friedensverhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Jta

lien demnächſt wirklich in Paris ſtattfinden werden, franzöſiſchem Ein

fluſſe zu.
weiteren Verpflichtung gegen Jtalien zu entheben, ſoll nun,

Das Auskunftsmittel, welches geeignet iſt, Preußen einer
wie Uns

von gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird, zwiſchen den beiden Be
vollmächtigten Oeſterreichs und Preußens in der geſtrigen Conferenz Prä

den betheiligten Regierungen mitgerheilt worden ſein,

nach Eintreffen der Zuſtimmung Jtaliens die Unterzeichnung des, bis
auf die ſchwebende italieniſche Frage, ganz beendeten Friedensinſtrumen
tes erfolgen wird. Man glaubt auf dieſe Zuſtimmung um ſo ſicherer
rechnen zu dürfen, als Preußen den öſterreichiſchen Conceſſionen hinzu

Nichtannahme derſelben nicht ferner
ſelbſtſtändig vorzugehen.

Es dürfte demnach dem definitiven Friedensſchlaſſe zwiſchen Oeſterreich
und Preußen zu Ende dieſer Woche oder längſtens in der erſten Hälfte
der künftigen mit einiger Gewißheit entgegen zu ſehen ſein. Dieſe An
nahme ſcheint auch in den, die Verhandlungen leitenden Kreiſen vor
herrſchend zu ſein, indem, wie wir hören, hier anweſende Militär Be
vollmächtigte Oeſterreichs und Preußens mit großem Eifer an den Ver

einbarungen wegen möglichſt ſchneller Räumung der vccupirten öſterrei
chiſchen Gebietstheile
folge arbeiten.

und zwar mit beide Theile befriedigendem Er
Die Räumung ſelbſt glaubt man jedoch mit dem beſten

Willen dennoch nicht in den nach den Rarifikationen des Friedensvertra
ges vorher feſtgeſetzt geweſenen 14 Tagen bewerkſtelligen zu können und
mußte öſterreichiſcherſeits nöthigenfalls eine Verlängerung dieſer Friſt
Um mehrere Tage zugeſtanden werden. Dieſes Zugeſtändniß will die
preußiſche Regierung dadurch kompenſiren, indem ſie ſich bereit erklärt,
einen Theil ihrer Truppen ſofort nach Unterzeichnung des Friedensver
trages, daher noch vor deſſen Ratifikation aus Oeſterreich herauszu
ziehen.“

Einem Gerücht zufolge, ſchreibt man aus Wien vom 19. Aug.,
ſoll die territoriale Frage nun doch in die Verhandlungen eingeſchmug

gelt werden, jedoch unter Feſthaltung des Uebereinkommens, daß Oeſter
Es würde

ſien gegen einen entſprechenden angrenzenden Landſtrich Baierns, der
von dieſem abgetrennt werden ſoll, einzutauſchen. Gewinnt dieſe Pro

J voſition eine feſtere Geſtalt, ſo würden ſich hieraus auch die Schwie
rigkeiten erklären, welche ſich einer raſcheren Abwickelung der preußiſch

d (Iſt nun wohl erledigt.)Am 22. d. Abends 10 Uhr iſt, wie die „Kreuzzeitung“ meldet,
in Berlin der Friede zwiſchen Preußen und Baiern im aus
wärtigen Miniſterium auch formell abgeſchloſſen worden.n Wir habenſchon gemeldet, daß Baiern 30 Millionen Gulden (etwas über 47 Mill.

Thaler) Kriegskoſten an Preußen zahlt und einige Landſtriche abtritt,
welche zur Abrundung des ſüdlichen Gebiets von Kurheſſen erforderlich

ſind. (Dem „Frankf. Journal“ wird geſchrieben Bei dem bevorſte
henden Friedensabſchluſſe mit Baiern iſt die bisher Kurheſſiſche Provinz
Hanau oder vielmehr das Kinzigthal in ſofern intereſſirt, als die Orte
Neudorf, Aufenau, Wirtheim und Höchſt herüber zu Kurheſſen genom
men werden dürften, indem ſonſt die Regulirungen des Kinzigfluſſes
auf's Neue für ein halbes Jahrhundert fraglich werden würden.)

Es iſt ſchon gemeldet, daß Preußen ſich das Recht alleiniger Be
ſetzung der Feſtung Mainz beim Friedensſchluß mit dem Großherzog
thum HeſſenDarmſtädt, in deſſen Gebiet Mainz liegt, ausge
macht hat. Wie die „Kreuzzeitung“ hört, iſt angeordnet worden, daß
die Beſetzung der Feſtung durch Preußiſche Truppen am 26. d. Mis.
erfolgen ſoll.

Der „Karlsr. ſchreibt man aus Wien: „Die durch die Auf
löſung des Deutſchen Bundes bedingte Austheilung des Bundes
Eigenthums iſt zwiſchen Oeſterreich und Preußen gelegentlich der
Friedeneverhandlungen in Prag bereits zur Sprache gekommen. Deſter
reich nimmt die von dem Erwerber der betreffenden Objekte zu leiſtende
Herauszahlung des dritten Theiles ihres Werthes in Anſpruch. Einen
Theil der Friedensverhandlungen bilder die Begleichung dieſer Forderung
übrigens nicht und kann ſie auch aus dem einfachen Grunde nicht bil
den, weil Oeſterreich und Preußen nicht die einzigen Jntereſſenten ſind.

Ueber die Frieden sverhandlungen mit Sachſen-Meiningen
wird mehrern Blättern geſchrieben „Neben den Verhandlungen mit
Baiern, Heſſen Darmſtadt und Baden finden auch ſolche mit dem
Herzog und dem Erbprinzen von Meiningen hier ſtatt, welche mehr
Zeit in Anſpruch zu nehmen ſcheinen, als man nach der politiſchen Be
deutung des Ländchens vorausſetzen ſollte. Sind wir recht unterrich
tet, ſo handelt es ſich um die Alternative, datz entweder der gegenwär-
tige Herzog, ein alter Her von ſehr ſtandhafter öſterreichiſcher Geſin
nung, bleidt, aber als Kriege entſchädigung die Grafſchaft Camburg (bei
Naumburg und außer Zuſammenhang mit dem übrigen Herzogthum)
abtritt, und ſich mit dem Reſt dem Norddeutſchen Bunde anſchließt,
oder daß der Erbprinz, der von jeher für einen engern Anſchluß an
Preußen war, die Regierung über das Ländchen, das dann in ſeinem
Umfange erhalten bleiben würde, übernimmt.“

Deutſchland.
Berlin, d. 23. Auguſt. Bei Eröffnung der heutigen Sitzung

des Abgeordnetenhauſes wurde folgender Adreßentwurf, der
aus einem Compromiß der Parteien hervorgegangen iſt, als Amende
ment zu der von der Commiſſion beantragten Adreſſe vertheilt:

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König! Allergnädigſter König und Herr
J. Ew. Königliche Majeſtät haben in einem großen Augenblicke von weltge

ſchichtlicher Bedeutung uns um Jhren erhabenen Thron verſammelt. Unſer Volk preiſt
in Demuth die Gnade Gottes welche Ew. Majeſtät theures Leben beſchirmte und ſo
Großes zu vollbringen zuließ. Die großen Thaten welche unſer tapferes Heer in
wenigen Wochen von Land zu Land, von Sieg zu Sieg dort bis über den Main,
hier an die Thore der Hauptſtadt Oeſterreichs führten, haben unſer Herz mit freudi
gem Selbſtgefühl und mit lebhaftem Dank erfüllt. Wir ſprechen den Dank des Vol
kes aus an die Taufende, welche das Grab, bedeckt an die ſämmtlichen überlebenden
Streiter des ſtehenden Heeres und der in großer Zeit geſchaffenen Landwehr, an die
einſichtigen Führer, vor Allen an Ew. Majeſtät Selbſt, die Sie in der entſcheidenden
Schlacht die Leitung übernehmend, Noth und Gefahr mit den Kämpfern getheilt und
dem Kriege durch raſche Führung ein Ziel geſetzt haben.

2. Von hoher Bedeutung ſind ſchon jetzt die errungenen Erfolge die Auflöfung
der Bundesverfaſſung, die Auseinanderſetzung mit Oeſterreich die Erweiterung der
Grenzen und des Machtgebietes unſeres Staates und die dadurch gegebene Ausſicht
daß in nicht ferner Zeit ein politiſch geeintes Deutſchland unter Führung des größten
Deutſchen Staates ſich entwickeln könne.

3. Dieſe Früchte. davon ſind wir mit Ew. Mafeſtät überzeugt werden nur
in einträchtigem Zuſammenwirken zwiſchen Regierung Und Volksvertretung zur Reiſe
gedeihen. Ohne die Sicherung Und Ausbildung der verfaſſungsmäßigen Rechte des
Volkes werden wir nicht zählen dürfen auf die Huldigung der Geiſter und Herzen in
Deutſchland, welche allein der Macht Hattbarkeit und Dauer verleiht



rungspartei nicht einſtimmen.

Kriegsherrn.

4. Gegenüber der Thatſache, daß ſeit einer Reihe von Jahren die Staatsaus
gaben ohne einen zur geſetzlichen Feſtſtellung gelangten Staatshaushalts Etat und
theilweiſe im Widerſpruche mit den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes geleiſtet wor
den find gereicht es dem letzteren zur großen Genugthuung daß Ew. Majeſtät feier
lich auszuſprechen geruht haben daß die in jener Zeit geleiſteten Geldausgaben der
geſetzlichen Grundlage entbehren weil dieſelbe nur durch das nach Art. 99 der Ver
faſſungsurkunde alljährlich zu Stande zu bringende Etatsgeſetz erlangt werden kann.
Jm Hinblick auf dies Königliche Wort, welches die Nothwendigkeit eines nur unter
Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes ins Leben tretenden jährlichen Staatshaushalts
geſetzes, ſo wie demgemäß die Nothwendigkeit einer für die Vergangenheit zu erwirken
den Jndemnitäts Erklärung der beiden Häuſer des Landtages anerkennt, iſt das Ver
trauen der Landesvertretung gerechtfertigt, daß künftighin durch die rechtzeitige Feſt
ſtellung des Staatshaushaltsgeſetzes vor Beginn des Etatsjahres jeder Conflict ver
hütet werde.

5. Die den Berathungen des Landtages unterbreiteten Vorlagen über die Jn
demnitäts Ertheilung und die Finanzen werden wir mit pflichtmäßiger Sorgfalt in Er
wägung nehmen.

6. Mit derſelben Sorgfalt werden wir die freudig und dankbar begrüßten Vor
lagen über die Einverleibung der mit Preußen zu vereinigenden Deutſchen Lande und
über die Einberufung einer Volksvertretung der Norddeutſchen Bundesſtaaten prüfen,
vertrauen jedoch, daß, wenn Rechte des Preußiſchen Volkes und Landtages zu Gunſten
eines künftigen Parlaments aufgegeben werden ſollen, dieſem Parlamente auch die volle
Ausübung dieſer Rechte geſichert ſein wird.

7. Durchdrungen von der großen Wichtigkeit der gegenwärtigen Epoche für das
ganze Deutſche Vaterland bieten wir aus vollem Herzen unſere Mitwirkung zur ein
heitlichen und freiheitlichen Entwickelung deſſelben welche die Vorſehung in Ew. Ma
jeſtät Hände gelegt hat. Wir können uns der Erkenntniß nicht verſchließen, daß der
ſelben noch große Schwierigkeiten entgegenſtehen und daß mit der Conſtituirung des
Norddeutſchen Bundes nicht bis zur Beſeitigung derſelben gewartet werden kann. Aber
feſt überzeugt von der Nothwendigkeit eines nationalen Bandes zwiſchen dem Norden
und Süden des Deutſchen Vaterlandes, hoffen wir zuverſichtlich, daß daſſelbe in nicht
allzuferner Zukunft geſchaffen werden wird namentlich dann wenn die Deutſchen
Stämme im Süden die ſchon jetzt in weiten Kreiſen daſelbſt empfundene Gefahr einer
Zerreißung Deutſchlands erkennen und dem Bedürfniſſe nach einer nationalen feſten
Vereinigung mit dem Norden einen aufrichtigen und unzweideutigen Ausdruck geben.

8. Königliche Majeſtät! Jn allen großen Tagen unſerer Preußiſchen Geſchichte
fanden zu dem Geiſte und der Kraft ſeiner Fürſten ſich die des Volkes in Aufopfe
rung und Hingebung geſellt. So ſoll es auch ferner unter uns bleiben, und wer
möchte dann wider uns ſein Jn tieſſter Ehrfurcht verharren wir Eurer Majeſtät
treugehorſamſte das Haus der Abgeordneten. (Stavenhagen, Antragſteller. Unter
ſtützt von G. v. Vincke (Hagen), Grabow v. Kleinſorgen, Dr. Koſch, Graf Be

Karl Prinz zu Hohenlohe, v. Denzin, Holzapfel, Waldeck Dr. Lüning,
S.

Am Miniſtertiſche waren der Finanzminiſter und der Miniſter der
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten anweſend. Das Adreßamendement
der polniſchen Fraktion fand ausreichende Unterſtützung, zur Unterſtützung

des Stavenhagenſchen Amendements erhob ſich die große Majorität des
Hauſes. Weitere Amendements lagen nicht vor. Namens der Kom
miſſion fungirte der Abg. Virchow als Berichterſtatter. Er verwies
auf die Schwierigkeit, welche die Kommiſſion gefunden habe, einen ge

meinſamen Ausdruck des Hauſes aufzuſtellen in einem Momente, wo,
wie in allen bedeutenden Momenten, Jeder das ausgeſprochen wiſſen
wolle, was er für Recht halte. Sämmtliche Mitglieder hätten den
Wunſch einer ehrlichen Verſtändigung mitgebracht. Die Kommiſſion
habe eine Faſſung vermieden, welche ſich materiell über ſolche Fragen
ausſpreche, welche dem Hauſe, in beſonderen Geſetzentwürfen zur Ent
ſcheidung vorliegen. Es hätte ferner, um der Wärme der Thronrede
zu entſprechen, aus der Adreſſe alles entfernt werden müſſen, was zu
tiefen Meinungskämpfen im Hauſe Veranlaſſung geben könnte. Man
habe das Bedürfniß der Verſöhnung und zugleich das Bewußtſein, daß
große Schwierigkeiten zu überwinden ſind, die man nicht durch Jano
riren überwinde, die aber auch nicht in der Adreſſe gelöſt werden kön
nen z demgemäß hat die Kommiſſion es vermieden, ſolche Löſung zu
verſuchen. Große Erfolge ſeien erreicht. Man begrüße mit Freuden,
daß der Zeitpunkt gekommen ſei, wo die Frage, welche das Haus bis
her ſo viel beſchäftigt, vorläufig ſeiner Kognition enthoben ſei, die Frage
der Größe des Friedensheeres, die dem norddeutſchen Bundesparlament
zur Löſung vorliegen werde. Man danke dies den Thaten des Heeres,
daher habe auch hierin ein Motiv gelegen, den Dank gegen das Heer
in den Vordergrund zu ſtellen (Beifall). Man habe bei Vorführung
der Erfolge des Krieges nicht des Weges gedenken wollen, auf welchem
man zum Kriege gekommen man dürfe keinen Kultus des Erfolges
treiben, aber man müſſe auch anerkennen, daß vollendete Thaſachen
vorliegen. Den Paſſus über das Budgetrecht habe wan aus dem Rei
chenſpergerſchen Entwurfe genommen, den die Regierung als einen Ver
mittelungsentwurf bezeichnet. Bei Gelegenheit der deutſchen Frage ſei
der Reichsverfaſſung in der denkbar beſcheidenſten Form gedacht und
der Miniſterpräſident ſelbſt habe zugegeben, daß dies einer der Wege
ſei, zum Ziele zu gelangen. Die Einheit von ganz Deutſchland ſei als
Ziel im Auge zu behalten. Schließlich empfiehlt Redner namens der
Kommiſſion die Annahme des Stavenhagenſchen Entwurſs, zu dem ſich
die Führer aller Parteien zuſammen gefunden und der alles Weſent
liche enthalte. Nur eventuell halte die Kommiſſion ihren Entwurf auf
recht. Es handle ſich darum, den kommenden Schwierigkeiten gegen
über der Welt zu zeigen, daß die Parteien ſich zu einem gemeinſamen
Ausdruck der konſtitutionellen und patriotiſchen Ueberzeugung zuſammen
zu finden vermögen daß das preußiſche Volk trotz innerer Differenzen
zu dem Ausdrucke eines Wllens gelange.
lichſt einmüthig den Stavenhagenſchen Entwurf annehmen.

Zur Generaldiskuſſion ergriff Dr. Jacoby das Wort. Er könne
dem Wunſche des Referenten nicht genügen und müſſe offen und un
umwunden ſeine abweichende Ueberzeugung darlegen. Auch er aner
kenne die heldenmüthige Tapferkeit des Heeres und die Großartigkeit
der kriegeriſchen Erfolge, könne aber in den Siegesjubel der Regie

Die Volkspartei habe dazu weder Recht
noch Grund: kein Recht, denn der Krieg ſei ohne und wider den Wil
len des Volkes unternommen
der E folg zu Gute,

Deshalb möge man mög

keinen Grund, denn nicht ihr komme
ſondern der Machtvollkommenheit des oberſten

Er könne an die Ereigniſſe der Gegenwart nur den
Maßſtab der Freiheit gnlegen; der im Bande mit einer fremden Macht

beit zum Tode.

gegen Deutſche geführte Krieg gereiche dem preußiſchen Volke weder
zur Ehre, noch dem deutſchen Volke zum Heil (Unterbrechung). Die
Zukunft werde entſcheiben, ob der Tag von Biarritz Deutſchlands Ehre
mehr gefördert, als der Tag von Olmütz. Die Ausſcheidung von
Millionen Deutſcher in Oeſterreich aus Deutſchland bedeute nicht Ein
heit, ſondern Spaltung. Die Sprache des Schwertes drückt nichts
weiter als die Unklarheit des Begriffes aus. Ehe dieſer zur Klarheit

gelangt, iſt an eine gedeihliche Entwicklung praktiſcher Verhältniſſe nicht
zu denken. Ohne Freiheit hat die Einheir weder Werth noch Beſtand,
am wenigſten aber könne man eine ſolche Zwangseinigung als Vor
ſtufe zur Freiheit betrachten. Der Miniſter- Präſident habe erklärt, es
komme darauf an die Hausmacht Preußens zu ſtärken. Vom deut
ſchen Standpunkt, vom Standpunkt der Freiheit aus, ſei das nicht
zuzugeben. Dauere das gegenwärtige Syſtem fort, ſo werde ſich die

Jndemnität ertheilen, für jahrelange budgetloſe Regierung gebe es keine
Jndemnität, zumal wenn die Träger des Syſtems an der Regierung
blieben. Die ewigen Grundſätze des Rechts und der Freiheit ſeien e
allein von denen die Wohlfahrt der Völker abhänge, nur im Dienſte
des Rechts und der Freiheit dürfe die natisnale Fahne erhoben werden.

Der beantragte Schluß der General-Diskuſſion wurde hierauf mit
großer Majorität angenommen. Der Kultus Miniſter, der Juſtiz
Miniſter und der Miniſter des Jnnern waren inzwiſchen eingetreten,
während der folgenden Rede erſchien auch der Miniſter Präſident.

Von den Antragſtellern ſprach nur der Abg. Reichenſperger,
um die Bedenken gegen die Nothwendigkeit des Krieges, die ſeine Adreſſe

Der Krieg ſei ohne Zuſtimmung der
Er und viele im Lande hätten bei Beginn

Dieſer Jrrthum ſei glänzend
Er bitte aber die Staatsregierung, daß ſie niemals den

Machtneid des weſtlichen Nachbars außer Rechnung laſſen möge, der,

durchblicken laſſe, darzulegen.
Landesvertretung geführt.
des Krieges ernſte Befürchtungen gehegt.
widerlegt.

wie er glaube, nur einen günſtigeren Moment abwarte. Süddeutſch
land ſei losgelöſt, Oeſterreich vielleicht aus einem Nebenbuhler zum
Feinde geworden, obgleich er dies nicht billigen würde.

Gefahren umgeben ſei. Dieſen gegenüber dürfe die Landesvertretung
nicht zu ſiegesfreudig aufcreten. Redner tadelt die Befriedigung über
die Auflöſung des deutſchen Bundes, die freudige Begrüßung der Er
weiterung der preutziſchen Grenzen, welche letztere es ihm unmöglich

Die Botſchaft ſpreche nur vonmache, für die Adreſſe zu ſtimmen.
Perſonalunion, die preußiſchen Grenzen ſeien nicht erweitert. Von der
Hereinziehung anderer Länder in das Staatsgebiet könne erſt dann die
Rede ſein, wenn die betreffenden Bevölkerungen ihre Zuſtimmung er
theilen. Die großdeutſchen Ueberzeugungen ſeien ſein heiligſtes Jdeal
geweſen. Allein die Thatſachen ſeien das Entſcheidende. Er habe den
großdeutſchen Standpunkt vertreten, ſo lange der Bund beſtaänden,
Oeſterreich nicht ausgeſchieden aus Deutſchland. Dieſe Vorausſetzungen
beſtehen nicht mehr. Das deutſche Volk bedürfe aber einer Einigung,
und einzig Preußen ſei ſtark genug, ſein Schirm zu ſein. Daher müſſe
man den Jdealen und den Eiferſüchteleien gegen Preußen entſagen. Jn
den kommenden Schwierigkeiten müſſe jeder Deutſche zu Preußen ſtehen,
aber der Staat Preußen müſſe in ſeiner neuen Stellung die deutſchen

geſchaIntereſſen über die preußiſchen ſtellen. Graf Schwerin conſtatirt,
daß ſeine Partei ihren Antrag zurückgezogen habe und auch entſchloſſen
ſei, nicht in die Diskuſſton einzutreten, trotz der eben gehörten Rede.
Auch Waldeck erklärt, daß er ſeinen Entwurf zu Gunſten des Sta-
venhagenſſchen, zurückgezogen habe, ebenſo v. Blanckenburg, der noch
bemerkt, daß er auf die Diskuſſion verzichte, um das gewonnene Re
ſultat der Einigung nicht in Frage zu ſtellen, daß die nothwendige

Herren Jacoby und Reichenſperger zu anderer ZeitAntwort an die
erfolgen werde.

Nachdem der Referent die Worte Jacoby's, daß der Krieg den

preußiſchen Volke nicht zur Ehre gereiche, mit kurzen Worten unter
allgemeinem Beifall zurückgewieſen hatte, ging das Haus zur Special
diskuſſion über. Punkt J. des Stavenhagen' ſchen Amendements wurde
ohne Diskuſſion mit großer Majorität (gegen einige Mitglieder des
Centrums angenommen. Gegen Punkt II. ſprach Abg. Lubienski
zur Vertheidigung ſeines Amendements. Die Rede rief eine Entgeg
nung von Seiten des Miniſterpräſidenten hervor, welcher nament
lich bemerkte, daß die Kämpfe des 5. Armee Corps auf den Schlacht
feldern Böhmens bewieſen hätten, daß ſie Preußen ſeien und die künſt
liche Trennung nicht wollten, welche man hier geltend zu machen ſuche
Das Lubienskiſſche Amendement wurde gegen die Stimmen der Polen,
denen ſich Jacoby und Berger anſchloſſen, verworfen. Die Polen
ſtimmten jetzt auch gegen Punkt II. des Stavenhagen'ſchen Entwurfs.
Der Punkt II., ſowie die übrigen Punkte des Stavenhagen'ſchen Ent
wurfs, wurde hierauf, die letzteren ohne Diskuſſion, angenommen.
Die ganze Adreſſe nach dem Stavenhagen' ſchen Antrage wurde
ſchließlich gegen 25 Stimmen Abgeordneter Jacoby, die Polen und
ein Theil der Klerikalen) angenommen auch die Miniſter ſtimmten dafür.

Jn die Oeputation zur Ueberreichung der Adreſſe kamen durch
das Loos die Abgg. v. Roebel, Jüngken, Lucas, Dr. Loewe, Dr. John
(Labiau), Korn, v. Lingenthal, Coupienne, Duncker, Graf v. Kleiſt,
Baur, Lent, Meyer (Lübbecke), Contzen, Dr. Weber, v. Richthofen
(Jauer), v. Hippel, Dr. Becker, Dr. Krebs, Reinhard, Krieger (Berlin),
v. Wangenheim, v. Enkevort, Pieſchel, Runge, Richter, Drabich, v. Bis
marck, v. Fock, Binder. Um 12 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen.
Nächſte Sitzung: Sonnabend 10 Uhr.

Die Kommiſſion für die Berathung des Geſetz-Entwurfs, betreffend
die Einverleibung von Hannover, Kurheſſen, Naſſau und Frankfurt a. M.

Durch die Po
litik der Regierung ſei es dahin gekommen, daß Preußen ringsum von
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eder Derſelben wohnte der Miniſter PräDie ſident Graf v. Bismarck bei. Die Abgg. Kanngießer (Referent),
hre v. Kirchmann, Graf Schwerin, v. Bockum Dolffs brachten verſchiedene
von Amendements ein, welche mehr oder weniger auf ſofortige Einverleibung
in der vier Landestheile gerichtet ſind und von den Antragſtellern warm
chts vertheidigt werden. Der Miniſter- Präſident Graf v. Bismarck ſpricht
heit ſeine Anerkennung für das Entgegenkommen der Kommiſſion aus und
icht entwickelt die bekannten Gründe, als welchen die Regierung die vor
and, läufige Perſonalunion für zweckmäßig angeſehen hat, ſtellt jedoch eine
Zor- nähere Erwägung der Realunion durch das Miniſterium in Ausſicht.

es Der Miniſterpräſident knüpfte ferner daran Mittheilungen über die Be
eut I ziehungen zu den kriegführenden Mächten.
zicht Her freien volkswirthſchaftlichen Vereinigung des Abgeordnetenhau
die ſes ſind ferner e die Abgeordneten v. Spankeren, v. Hennig

ank d v. Waligorski.ung Der Geſemenrerluſt der 2. Armee vom 27. Juni bis zum Waf-
eine fenſtillſtande ſtellt ſich nach dem „N. A. V.“ auf 67 Offiziere 19
ung Mann todt, 261 Offiziere, 5542 Mann verwundet, 2 Offiziere, 1885

S Mann vermißt. Hiervon kommen 1) auf das Garde Corps in den
nſte Gefechten bei Trautenau und Sorr am 28. Juni und Königinbof am
en. 29. Juni, ſowie in der Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: 209 Offi
mit ziere, 293 Mann todt, 51 Offiziere, 1499 Mann verwundet, 1 Offi-
ſtiz zier, 634 Mann vermißt; 2) auf das 1. Armee Corps im Gefecht bei
ten, Trautenau am 27. Juni und in der Schlacht bei Königgrätz am 3.

Juli: 18 Offiziere, 299 Mann todt, 55 Offiziere, 1291 Mann ver
er wundet, 599 Mann vermißt; 3) auf das 5. Armee Corps: in den Ge
reſſe fechten bei. Nachod am 27. Juni, bei Skalitz am 28. Juni, bei
der Schweinſchädel am 29. Juni, bei Gradlitz am 30. Juni und in der

ginn Schlacht bei Königgrätz am Juli: 23 Offiziere, 404 Mann todt,
zend 92 Offiziere, 1842 Mann verwundet, 360 Mann vermißt; 4) auf das
den 6. Armee-Corps, einſchließlich der Verluſte der zum 5. Corps abcom-
der, mandirten 22. Infanterie Grigade c. 7 Offiziere, 198 Mann todt,
tſch 26 Offiziere, 920 Mann verwundet, 251 Mann vermißt; 5) auf die
zum Kavallerie Oiviſion in der Schlacht bei Königgrätz und in den Ge
Po fechten des 14. und 15. Juli bei Tobitſchau: 2 Offiziere, 25 Mann
von todt, S Offiziere, 81 Mann verwundet, 1 Offizier, 40 Mann ver
ung mißt; 6) auf das Detachement des General Major Grafen Stolberg:
über 17 Mann todt, 9 Offiziere, 190 Mann verwundet.
Er Gegenwärtig befindet ſich bereits eine größere Zahl Offiziere von
lich den Armeen in Böhmen, Baiern und Sachſen auf Urlaub hier.
von Preußen hat, nach einem Berliner Telegramm der „Rh Ztg.“, den
der bisherigen Zollverbündeten erklärt, obgleich der Krieg die Zollvereins
die Verträge zerriſſen habe, geſtatte es, die Gegenſeitigkeit vorausgeſetzt,
er doch eine faktiſche Fortdauer des Vertrags mit ſechsmonatlicher Kün

deal digung.
den Oer kleine Moniteur“ erfährt, daß der Kronprinz von Preußen

den, ſich nächſtens als Vicekönig nach Hannover begeben und dann auch
gen nach Kurheſſen gehen werde, um die Organiſation der preußiſchen Ver
ing, waltung in dieſem Lande zu leiten
üſſe Jn der königlichen Münze werden gegenwärtig ſogenannte Sieges
Jn Thaler geprägt. Auf denſelben erſcheint das Bildniß des Königs mit

)en, einem Lorbeerkranz geſchmückt.
hen Bis zu einer erfolgten völligen Regelung der Militäraushebungs
irt, geſchäfte in den neu erworbenen Landestheilen, ſowie der damit im Zu
ſſen ſammenhange ſtehenden Vermehrung und veränderten Eintheilung un
ede. ſerer Friedensarmee, ſollen von jedem der 9 Armeecorps je ein Jnfan-
5ta terie und ein Cavallerie-Regiment, ſowie ein entſprechender Theil Ar
noch tillerie, eine Verwendung als Beſatzung für die bisherigen Garniſonen
Re in Hannover, Kurheſſen u. ſ. w. finden. Als von der Garde dazu be
dige ſtimmt bezeichnet man das GrenadierRegiment Kaiſer Franz, ſowie
Zeit das 2. Garde-Dragoner Regiment. Dieſe ſämmtlichen Truppenkörper

verbleiben ihren betreffenden Corps verbunden, und werden nur als ab
den commandirt betrachtet.
unter Württemberg und Baden haben bereits den vollen Betrag der
al von ihnen Preusen zu vergütenden antheiligen Kriegskoſten bezahlt,
irde und zwar iſt die Zahlung Badiſcher Seits durch die Direction der
des Disconto Geſellſchaft erfolgt, welche die 6 Millionen Sulden betragende
ſtill Contribution als Vorſchuß auf das neue Badiſche Anlehen von 5 Mil
eg e lionen Thlr. erlegte.

n Die Franzöſiſche Regierung hat die Abſicht, an Stelle der in den
cht mittel und norddeutſchen Staaten dieſſeit des Mains, in Folge der
nſt Umgeſtaltung Deutſchlands eingehenden Franzöſiſchen Geſandt

ſchaftspoſten, da, wo ſolche noch nicht beſtehen General-Conſulatem zu errichten. Franzöſiſche Geſandte waren bisher in Hannover, Caſſel,

len Weimar, Hamburg und Frankfurt.
re Wie die „OſtſeeZtg.“ hört, iſt die Aufhebung des Salzmono
t pols zum 1. April 1867 in Ausſicht genommen. Der Eingangszoll
en (reſp. die Verbrauchsſteuer) ſoll 2 Thlr. per Ctr. betragen. Für die
de anderweite Verwendung der durch die Aufhebung des Monopols dis
ind ponibel werdenden Beamten wird ſchon von jetzt ab Vorſorge getroffen
ür Die Umgeſtaltung der Rechtspflege und der Verwaltung in den

I keuerworbenen Landestheilen, ſagt die „Danz. Ztg.“, wird ſehr
zrch langſam und allmälig und nicht überall geſchehen. Jn Kurheſſen frei
ohn üch, wo noch die von Karl V. herrühende Caroling als Criminal-Ord
iſt, nung gilt, und wo die Verwaltung ſehr im Argen liegt, werden gewiß
fen bald umfaſſende Reformen vorzunehmen ſein. Dagegen zeichnet ſich
in) J Hannover durch eine ausgezeichnete Rechtsverwaltung vor den meiſten
Zis deutſchen Ländern aus. Nicht nur, daß die Richter ſehr gut beſoldet
ſen. J werden ſo daß das geringſte Gehalt eines Richters erſter Jnſtanz

hielt geſtern Abend eine Sitzung.

e 4 e r1800 Thlr. beträgt (bei uns 600 Thlr.), ſo gilt der hannöverſche Civil
Prozeß für den beſten in Oeutſchland und haben ſich hannöverſche Rechts
gelehrte ſtets auf den Juriſtentagen hervorgethan. Jn einem Theile von

Hannover, in Oſtfriesland, gilt übrigens das preußiſche Landrecht.
Während ſich der Criminalprozeß in Hannover wenig von dem unſti
gen unterſcheidet und im Beſonderen auch Schwurgerichte für Verbre
chen hat, iſt die Stellung der Staatsanwaltſchaft daſelbſt in mehrfa
cher Beziehung eine andere, erweiterte. Die Staatsanwälte haben
nämlich nicht nur in Eriminalſachen als öffentliche Ankläger zu fungi
ren und das Staatsintereſſe wahrzunehmen, ſondern ſie haben die letz
tere Verpflichtung auch in allen Eivilſachen, bei deren Verhandlung ſie
daher ſtets gegenwärtig ſein müſſen. Ferner haben ſie über gewiſſe
Kategorien von richterlichen Beamten und über die Subalternbeamten
bei den Gerichten Disciplinar und Strafgewalt, ſo daß in dieſer Be
ziehung Anſtellungen, Beurlaubhungen, Entlaſſungen und Strafoerfü
gungen von ihnen reſſortiren. Jn Naſſau gilt, wie auch an mehreren
Orten bei uns (Neuvorpommern, rechtes Rheinufer, Hohenzollern) noch
gemeines (römiſches) Recht.

Die Blätter Frankfurts a. M enthalten folgende Bekanntma
chung: „Nachdem mir von Sr. Maj. dem König von Preußen am 11.
d. M. die obere Leitung der Civilverwaltung in den von den preußzi
ſchen Truppen beſetzten Territorien Naſſau, Oberheſſen Frankfurt und
Franken unter der Autorität des Obercommando's der Matnarmee über
tragen worden iſt habe ich meine Wirkſamkeit mit dem heutigen Tage
begonnen. Ich bringe Vertrauen und guten Willen mit. Möge
mit gutem Willen und Vertrauen mir von allen Seiten entgegengekom
men werden! Den Behörden und Bewohnern der gedachten Territorien
gegenüber tritt in der Stellung und in den Verhältniſſen der bereits
ernannten Herren CivilCommiſſarien keine Veränderung ein. Frank
furt a. M. den 19. Auguſt 1866. Der CivilGouverneur: Frhr.
v. Patow.“

Kolberg, d. 21. Auguſt. Nach der „Seitung für Pommern
ſo U die Ordre eingegangen ſein, das Lager bei Cörilin am 25. d.
M. aufzuheben,

Leipzig, d. 21. Auguſt. Die projektirte Landesverſamm-
lung wird nunmehr am 26. d. Mts. in Leipzig ſtattfinden. Die
„„D. A. Zig. bemerkt, üm Mißverſtändniſſen vorzubeugen, daß es ſich
nicht um eine öffentlich auszuſchreibende und von jedermann beliebig
zu beſuchende Verſammlung, ſondern um eine Verſammlung von Ver
trauensmännern und Mitgliedern der liberal- nationalen Partei aus
dem ganzen Lande handelr, zu welcher perſönliche Einladungen von
einer Anzahl von Männern dieſer Partei in Dresden, Leipzig, Chem
nitz 2c. als den Veranſtaltern der Verſammlung, ergehen. Gegenſtand
der Berathungen ſollen die nächſtliegenden wichtigen, Sachſen betref
fenden Fragen ſein, alſo: das Wahlgeſetz, beziehentlich das ganze der
malige Regierungsſyſtem Sachſens; die Organiſation der liberal natio
nalen Partei Sachſens, beſonders für die bevorſtehenden Parlaments
wahlen die Stellung Sachſens zum preußiſchdeutſchen Bundesſtaate
und zum Zollverein c. Dieſe Kundgebung der nationalliberalen Par
iei ſcheint auch für die ſächſiſche Demokratie an deren Spitze die
Herren Wigard, Schaffrath und Roßmäßler ſtehen Anlaß zu einem
erneueten Lebenszeichen gegeben zu haben. Wie die „Mitteldeutſche

„Volkszeitung“ mittheilt, iſt vorgeſtern in einer neutralen Beſprechung
von „Vertretern der Demokratie aus ganz Sachſen“ beſchloſſen wor
den ſich, wenn Sachſen zum Anſchluß an den norddeutſchen Bund
gezwungen werde, an den Wahlen für den norddeutſchen Reichstag zu
vetheiligen, vorausgeſetzt daß dieſelben auf Grundlage des allgemeinen
gleichen und direkten Wahlrechts und mit unbeſchränkter Waählbarkeit
ſtattfinden Die Kandidaten der demokratiſchen Partei ſollen ſich ver
pflichten, beim Eintritt in den Reichstag gegen jedwede Theilung
Deutſchlands zu proteſtiren und auf die Berufung eines Parlaments
hinzuwirken, in welchem ganz Drutſchland, ſelbſtoerſtän: lich auch
Deutſch Oeſterreich vertreten iſt.“
Dresden d. 21. Auguſt. Wie hier verlautet, iſt Herr v. Frie
ſen der ſich jetzt in Berlin befindet, in Bezug auf die künftige Stel
lung der Sächſiſchen Armee zum Norddeutſchen Bundesheerweſen in
ſehr hochfahrendem Sinne inſtruirt worden. Man iſt auf allen Gebie
ten der Verwaltung und Regierung zu Conceſſtonen und zu Beſchraän
kungen der Soüberänetät geneigt, will aber die Militärfreiheit in einem
Grade aufrecht erhalten, daße nur zu deutlich die Abſicht durchblickt,
dieſelbe in geeignetem Falle zu Sonderzwecken zu mitzbrauchen. Man
glaubt in dieſer Beziehung die Anſprüche in dem Verhältniß ſteigern
zu dürfen, als der Sächſiſchen Regierung das Opfer groß erſcheint, das
ſie durch die Entlaſſung des Herrn v. Beuſt gebracht hat. Selbſt das
Geſandtſchaftsrecht würde man ſo weit als thunlich fahren laſſen und
glaubt gerade in der Verzichtleiſtung auf die fernere diplomatiſche Thä
tigkeit des Herrn v. Beuſt ymboliſch die Geneigtheit auszudrücken,
keine auswärtige Politik mehr auf eigene Hand zu treiben, wenigſtens
zu dieſem Zwecke kein beſonderes Miniſterium und keinen ſtändigen
Geſandten zu erhalten. Statt daß die Einbuße von Souveränetäts
rechten im Militärweſen in gleichem Verhältniß ſtehen ſollte, will die
Sächſiſche Regierung mindeſtens keine fremde Einmiſchung in die Or
ganiſation und Leitung ihres Heeres. Welche weiteren Veränderungen
in dem höheren Beamtenperſonal der Rücktritt des Herrn v. Beuſt
zur Folge häben wird, läßt ſich heute noch nicht abſehen doch werden
wichtige Veränderungen von der einen Seite ebenſo gefürchtet, als von
der andern gehofft. Der Leipziger Deputation welche geſtern von
Herrn v. Wurmö empfangen wurde beſtehend aus den Herren Bie
dermann, Joſeph und Lorenz), konnten auf ihre Beſchwerden wegen
polizeilicher Chikanen bereits wichtige Andeutungen in Bezug auf Aen
derungen höherer Beamtenſtellen gemacht werden.

Dresden, d. 23. Aug. Siterm Vern hen nach iſt das Me
niſterium des Innern bereits mit den Vorbereitungen zu den Parla
mentswahlen, insbeſondere der BLung der Wahl z rke beſchäftigt.



Bekauntmachnugen.
Die Baugewerkſchule

zu

Hoexter a. d. Weſer
beginnt ihren Winter Curſus am 5. November
1866 und nimmt für die neu eintretenden Schü
ler am 15. October der unentgeltliche Vor
bereitungs- Unterricht ſeinen Anfang.

Anmeldungen der Schüler unter Beifügung
der Schulzeugniſſe, ſind baldigſt frankirt an den
Unterzeichneten einzuſenden.

Zur Abnahme der Meiſter-
Prüfung für Bauhandwerker
befindet ſich die Königliche Commiſ
ſion am Orte.

Eiſenbahn Station Hoexter,
den 6. Auguſt 1866.

Her Director Möllinger.

Mehrere ſehr freundliche, geräumige, neu ta
pezirte Familien Hofwohnungen ſind gr. Stein
ſtraße 17 pr. Michaelis c. zu vermiethen und
Näheres zu r beim B'ſitzer

Trieſt, Königsſtr. 26.
Jch ſuche jetzt oder zu Michaelis e einen ordent

lichen Burſchen als Lehrling.
A. Pabſt, Schuhmachermeiſter.

nſeres Fehiplans bis Gotha durchgeführt und

Abfahrt aus Gotha früh 3 Uhr 40 Minuten,

Thüringiſche Eiſenbahn.Vom künftigen rung den 26. Auguſt er. ab bis auf Weiteres werden

a) der Abend- Perſonenzug Nr. VIII,
b) der Früh Perſonenzug Nr. X.

reſp. von Gotha abgelaſſen.

Ankunft in Gotha Abends 11 Uhr 31 Minuten.

Erfurt,

Die ie Harmonie der Körperlheile und deren Erhaltung.

Wie die Theile einer Maſchine harmoniſch einander angepaßt ſind,
das Leiden des einen Theiles wird von allen mitempfunden.menſchlichen Leibes

kann die Bewegung des Leibes nicht wie die einer Maſchine anhalten laſſen
Während der Arzt das leidende Glied kurirt,Hoff ſche MalzextraktGeſundheitsbier als Heilnahrungsmittel die Lebensthätigkeir in

tem Maßſtabe und unterſtützt den Arzt in ſeiner Beſtrebung, weshalb es auch kommt, daß ſo

bene einzeln herzuſtellen.

zahlreiche Aerzte dieſes Heilnahrungsmittel gern
Wir laſſen folgende hierauf bezügliche Zuſchriften

„Berlia,

biers dürch mehrere Wochen hindurch angerathen

„Gera,
einiger Zeit auf Anrathen ihres Arztes c.

Theodor Eckard, Firma Huth S Eckardt.General Depöt vei Lehmann in Naſe a/S. Leipzigerſtr. 105.

10. April 1866. Die Wwe. Wieſe,ſchen Bruſtübel leidet und dem ich den ſyſtematiſchen Gebrauch Jhres Malzextrakt Geſundheits-

16. April 1866. Meine Frau gebraucht Jhr Malzextrakt Geſundheitsbier ſchon ſeit

Jhr Vorräth iſt zu Ende. (Neue Beſtellung.)

den 21. Auguſt 1866.
Die Direktion

der e Eiſenbahn e
ſo die Mteeg des

Aber man
um das Verd ort

potenzirt gleichzeitig das

gebrauchen und ſeine Anwendung verordne

folgen

Badſtr. 66, deren Sohn an einem chroni

habe, kann ich c. empfehlen.
Cellarius Königl. Aſſiſtenzarzt.“

v S h

Ger. Rhein Lachs, Hib-GOaviar, Khein- und Wonnaugen, neue Sar dines à huile,
Genmneser Citronen, Schweizerkase, vollſaftig, Wenfchateller Kräuterkäse u. ſ. w. empfiehlt

C. I. Wiebach.Wenn Isländer Hleringe, neue Volneringe in Tonnen, Schocken und einzeln bei

C. Webach.Milch Verpachtung.

Ein großes Dominium wird von Anfang No
vember oder December ab ein tägliches Milch
Quantum von eires 6 700 Quart. nach
Halle liefern und kann dies Quantum an einen
oder mehrere Pächter vergeben werden, die eine
genügende Caution zu ſtellen in Stande ſind.

Hierauf Reflectirende wollen ihre gefälligen
Offerten, mit Angabe des Gebotes pro Quart
Milch frei Bahnhof Halle, unter Chiffre H. S.
L. bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederlegen.

Aufträge auf Steinkohlen, CoaKs
u. Bräquetts für Ottocar Conrad
in Zwickau nehmen zu billigſt geſtellten Prei
ſen enigegen Heime G RBiäeler,

Bahnhofsſtr. Nr. 11.
Die Oekonomiebeamtenſtelle zu Kloſter Roß

leben iſt beſetzt dies den Bewerbern z. Nachricht.

Einen Lehrling ſucht unter annehmbaren Be
Auguſt Laue, Seilermeiſter,Leip.ige ſtraße Nr. 49.

Ein ordentlicher Burſche von 17 Jahren
vom Lande wird Blücherſtraße 2 ſofort als
Kutſcher geſucht.

Friſch geſchoſſene Rebhühner

kauft e. Ca.Sechtetan
Sonntag den 26. Auguſt ladet zum Ernte-

Dankfeſt freundlichſt ein
Peter, Gaſtwirth.

Ober Teutſchenthal.
Sonntag den 26. Auguſt ladet zum Ball

freundlichſt ein Fr. Blanert.
Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Verwandten und Freunden zeige hierdurch

tiefbetrübt an daß meine innig geliebte FrauJda geb. Kleſfel geſtern Morgen 11 Uhr
nach kurzem aber ſchwerem Krankenlager ver
ſchieden iſt.

Halle,

dingungen

den 24. Auguſt 1866.

S. Koch,

uns der Tod durch die Cholera unſern innig

TodesAnzeige.
Heute früh 6 Uhr iſt mein guter Mann und

unſer geliebter Vater und Schwiegervater, der
penſ. Salarien Kaſſen Kontroleur Voigt, nach
6wöchentlichen Leiden in ſeinem 80ſten Lebens
jahre ſanft und ſelig zu dem Herrn heimgegan
gen. Um ſtilles Beileid bitten

Dorothee Voigt geb. Hiller,
Herm. Voigt, Diac. em.,
Louiſe Voigt geb. Degenkolbe.

Halle, den 24. Auguſt 1866.

Todes Anzeige.
Nach zwöifſtündigem Krankenlager entſchlief

ſanft meine theure Frau und unſere gute Mutter,Groß und Schwiegermutter Jobanne Placke
geb. Jhlau, im Alter von 66 Jahren.

Halle, den 23. Auguſt 1866.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Nach zweitägigen, qualvollen Leiden entriß

geliebten braven Gatten Bater, Bruder undOnkel, den SalinenFaktor Rudolph Knoche.
Wer ihn kannte, wird um ihn trauern und un
ſern bittern Schmerz mitfühlen.

Jm Namen der abweſenden anderen Ver
wandten zeige ich dies ſtatt beſonderer Mel
dung an.

Halle, d. 23. Auguſt 1866.
Eliſabeth Knoche geb. von Egidy

als Fraäu,
Adele Knoche als Tochter.

Die Beerdigung findet Sonnabend den 25.
früh 9 Uhr vom Trauerhauſe aus, alte Pro
menade Nr. 19, ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 6 Uhr entriß der unerbitt

liche Tod nach kurzem Krankenlager plötzlich das
raſtlos thätige Leben unſerer heißgeliebten Frau,

r Mutter und Schwiegermutter,
Charlotte Roſine Schütze geb. Wer-
nicke, in ihrem 65ſten Lebensjahre. Wer die
ſelig Verſtorbene gekannt, wird dieſen für uns
ſehr ſchmerzlichen Verluſt zu würdigen wiſſen.

Jndem wir dieſe traurige Nachricht unſern
vielen Verwandten und Bekannten ſtatt beſon
derer Meldung hierdurch miltheilen, bitten um

ſtilles Beileid

Todes Anzeige.
Am 13 Auguſt 1866 ſtarb plötzlich im ar

tonnements Quartier Weimislitz in Mähren
an der Cholera unſer guter lieber Sohn Bru
der und Schwager, der Kaufmann GuſtavKaupiſch, Reſerve J Jäger der 1. Comp. Mag
deburger JägerBat. Nr. 4 in ſeinem 25. Le
bensjahre, nachdem er alle Schlachten und Ge
fechte des Aten Armeecorps mitgekämpft und
unverſehrt geblieben war.

Magdeburg u. Leipzig, d. 19 Aug. 1866.
Die tief betrübten Hinterbliebenen,in deren Namen die verwittwete Polizei Räthin

tKaupiſch.

Todes Anzeige. 4
Heute Morgen 127, Uhr ſtarb meine liebe

Frau und unſre gute Mutter Chriſtiane
Grempler geb. Schmidt im bald vollende
ten 64. Lebensjahre. Dies allen Verwandten
und Freunden zur Nachricht mit der Bitte um

ſtilles eMorl, d. 23. Auguſt 1866.Hie trauernde Familie Grempler.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 1 Uhr entſchlief nach kurzen

Krankenlager ſanft und ruhig unſer guter Gatte
Vater und Großvater, der Bäckermeiſter Mo
ritz Thieme, im 63. Libensjahre. Dieſe
traurige Nachricht unſern lieben Verwandten
und Freunden mit der Bitte um ſtilles Beileid

Querfurt, den 21. Auguſt 1866.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Meldung zeige ich allen li

ben Verwandten und Bekannten tiefbetrübt an,
daß es Gott nach ſeinem unerforſchlichen Rathe
gefallen hat, meine theure Schweſter, Frau Al
wine Donath geborene Boltze, heute Mor
gen 12 Uhr nach kurzem Krankenlager von
wenig Stunden zu ſich zu rufen, nachdem kurz
zuvor ihr freundlicher Alwin ihr in die Ewig
keit vorangegangen war.

Sie ſind im Tode wieder vereint, welche imLeben unzertrennlich waren. Mein Trennungs

ſchmerz iſt groß. Um ſtille Theilnahme bittet
zugleich im Namen ihres im Felde ſtehenden
Mannes Hrn. Friedrich Donath

Carl Boltze.die trauernden Hinterbliebenen.
Civil Jngenieur Freyburg a. d. U., den 22. Auguſt 1866.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Schiepzig, den 24. Auguſt 1866
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Erſte Beilage zu 12 197 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen
Prag, d. 22. Auguſt. Wie verſichert wird ſoll Böhmen bis

zum 15. September c. von den Preußiſchen Truppen vollſtändig ge
räumt ſein. Der Bau der Eiſenbahn von Wildenſchwerdt über Schwa-
dowitz nach Glatz ſoll ſpäteren Vereinbarungen vorbehalten bleiben.

Wien, d. 23. Auguſt. (Ueber Paris gekommen.) Die „Neue
freie Preſſe““ meldet: Der Finanzminiſter hat den urſprünglichen Plan,
für 150 Millionen Gulden neue Staatsnoten auszugeben, dahin geän
dert, haß die auszugebende Summe nur 90 Millionen betragen ſoll.
Einem croatiſchen Blatte zufolge wird General Benedek vor ein höch
ſtes Kriegsgericht geſtellt werden, das proviſoriſch in Agram nieder
eſetzt wird.s Wien, d. 23. Auguſt. Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffent

licht das Schreiben des Freiherrn v. Beuſt, in welchem derſelbe ſeine
Entlaſſung nachſucht, weil ſeine Perſon ein Hinderniß der Friedensver

andlungen ſein könnte. Die Antwort des Königs von Sachſen lautetm ſchmeichelhaft für den Miniſter und verſichert denſelben einer ſteten

Dankbarkeit.
Leipzig, d. 23. Auguſt. Der preuß. Civilkommiſſar v. Wurmb

hat den hieſigen Kreisdirektor von Burgsdorf von ſeinem Amte
ſuspendirt.

Trieſt, d. 22. Auguſt. Mit der Ueberlandpoſt eingetroffene
Nachrichten aus Kalkutta vom 22. Juli melden, daß der Emir Aſſul
Khan in Kabul mit dem dort angekommenen Ruſſiſchen Geſandten
ein Uebereinkommen abgeſchloſſen haben ſoll. Der dortige Engliſche
Agent ſoll fortgeſchickt worden und bereits in Peſchawar angekommen
ſein. Die Truppen des Maharadſchah von Kaſchmir ſind von den
Grenzſtämmen geſchlagen worden. Aus Hongkong wird vom 12.
Juli berichtet, daß die Mandſchurei und die Mongolengrenze von zahl
reichen Räuberbanden heimgeſucht worden ſind. Jn der Gegend von
Nanking nehmen die Nienfei- Rebellen überhand. Durch Vertrag
vom 25. Juni zwiſchen den Bevollmächtigten Japans, Englands, Frank
reichs, Nordamerikas und Hollands iſt die Errichtung von Entrepots
in Japan zugeſtanden und den Einheimiſchen volle Handelsfreiheit mit
den Ausländern gewährt worden.

London d. 23. Auguſt. Die Bank von England hat den
Discont von 8 auf 7 Prozent herabgeſetzt.

Jtalien.
Der florentiner Correſpondent des Journal des Debats berichtet

über die letzte Miniſter Veränderung, wie folgt: „Schon ſeit langer
Zeit war es bekannt, daß zwiſchen dem General Lamarmora und dem
Baron Ricaſoli Uneinigkeit herrſche; einer von Beiden mußte weichen.
Jndem der König es vorgezogen, dem General Lamarmora ſeinen Ab
ſchied zu bewilligen, hat er bewieſen, daß er den Tact eines con
ſtitutionellen Monarchen beſitzt, denn es iſt außer Zweifel, daß die
allgemeine Meinung für den Baron Ricaſoli iſt und daß ſein Sturz
eine wahre Aufregung hervorgerufen haben würde. Die alte piemon
teſiſche Partei iſt für den Augenblick beſeitigt. General Cialdini re
präſentirt die neue Armee, und General Cugia, der neue Kriegs-
Miniſter, macht, obgleich er geborener Piemonteſe iſt, gemeinſchaftliche
Sache mit derjenigen parlamentariſchen Fraction, die nicht piemonte
ſiſch iſt. Dieſe miniſterielle Revolution wird kein Hinderniß für die
Wiederherſtellung des Friedens ſein Jedermann will heute den Frie
den. Die Eigenſinnigſten ſehen ein, daß er nothwendig iſt die öffent
liche Meinung wünſcht ſogar, daß er ſofort abgeſchloſſen werde und
ſte erträgt nur mit Ungeduld das unvermeidliche Hinziehen der Un
terhandlungen. Von allen Seiten ruft man der Regierung zu: Da
es ſein muß, ſo macht es ſchnell ab!“ Nach und nach wird ber
Schleier gelüftet, der auf den verſchiedenen Phaſen des Krieges und
der Unterhandlungen ruht. Man glaubt heute zu wiſſen, warum
Preußen ſo ſchnell inmitten ſeiner Siege ſtehen blieb und ſo große
Eile bewies, Frieden zu ſchließen, ohne ſich wegen Jtaliens zu be
unruhigen. Das berliner Cabinet ſo wird erzählt ſah mit Mit
trauen die Unthätigkeit, welcher ſich die italieniſche Armee vom 24.
Juni bis 5. Juli überließ. Die Ceſſion von Venetien, welche in der
Zwiſchenzeit ſtattfand ſchien ihm verdächtig, mit Einem Worte, es
glaubte, es ſei verrathen. Es beſchränkte ſich deshalb auch darauf,
ſeine förmlichen und geſchriebenen Verpflichtungen Italien gegenüber
zu halten, und beklümmerte ſich wicht weiter darum, was aus ſeinem
Verbündeten werden würde. Der Correſpondent der „Debats“ ſcheint
ſich hier zu irren Preußen hatte Jtalien nur die Erwerbung von Ve
netien verſprochen es würde vielleicht auch bei Fortdauer des Krieges
nichts dagegen gehabt haben, daß Italien das Trentino erhielte, aber
es lag keineswegs in ſeiner Abſicht und auch nicht in ſeinen Jntereſſen,
Trieſt und Dalmatien demſelben zukommen zu laſſen.) Dieſe That
ſachen ſind keineswegs dem Rücktritte des Generals Lamarmora fremd.
Jhm fällt die Verantwortlichkeit anheim. Sie werden begreifen wie
heikel es iſt, von einem ſolchen Gegenſtande zu ſprechen, zumal die
italieniſche Regierung nicht immer ihren eigenen Jnſpirationen gefolgt
iſt. Der Verdacht, welchen das Berliner Cabinet hatte, iſt vielleicht
ungerechtfertigt, aber es ſteht außer Zweifel, daß er einen ſehr großen
Einfluß auf ſein Auftreten gehabt hat.“ Demſelben Correſpondenten
zufolge ſteht Garibaldi im Begriffe, nach Caprera zurückzukehren. Er
ſoll ſehr entmuthigt und dabei ſehr leidend ſein.

Für die Löſung der Frage von der Entſchädigung, welche Oeſter
reich von Jtalien für Venetien beanſprucht, iſt in Paris ein Modus
vorgeſchlagen worden, der wahrſcheinlich allſeitig angenommen werden
wird. Derſelbe beruht auf einem Präcedenzfall aus dem Jahre 1859.

——h3-h2-——-——3-—-e

Halle, Sonnabend den 25. Auguſt 1866.

Auch bei der Abtretung der Lombardei verlangte Oeſterreich urſprüng-
lich, daß Jtalien einen StaatsſchuldenAntheil nach der Bevölkerungs
zahl übernehme. Die Unterzeichner des Friedens von Zürich kamen
jedoch darin überein, daß die Schuld des lombardiſch venetianiſchen Kö-
nigreichs eine beſondere für ſich beſtehende ſei, und daß drei Fünftel
des Betrages derſelben Jtalien zuzuweiſen ſeien. Nunmehr hätte das
Königreich Jtalien für Venetien die übrigen zwei Fünftel zu überneh
men. Was das FeſtungsViereck anbelangt, ſo ſcheint vie italieniſche
Regierung ſich nicht zu weigern, für den Mobiliarbeſitz Oeſterreichs in
demſelben eine entſprechende Vergütung zu leiſten.

Man ſchreibt dem „Moniteur“ aus Florenz, 16. Auguſt: „Der
kürzlich zwiſchen Jtalien und Oeſterreich unterzeichnete Waffenſtillſtand
wird hier als der Vorläufer und das ſichere Unterpfand eines definiti
ven Friedens angeſehen. Man glaubt, daß dieſer Friede ſchnell abge
ſchloſſen werden kann und daß General Menabrea, der, um wegen der
Bedingungen zu unterhandeln, nach Paris gegangen iſt, an den Prager
Conferenzen nicht Theil zu nehmen braucht, da die zwiſchen Oeſterreich
und Jtalien zu vereinbarenden Bedingungen ſich nur auf Gebietsab-
grenzungsFragen beziehen und ſich nicht, wie die zwiſchen Preußen und
Oeſterreich zu regelnden Fragen, durch politiſche Eewägungsgründe und
Intereſſen verwickeln.“

Frankreich.
Paris, d. 21. Auguſt Auch das Journal des Debats wendet

ſich in einem vom Secretär der Redaction unterzeichneten Artikel gegen
Preußen und erklärt, daß die Einverleibungen von Hannover, Kurheſſen,
Naſſau und Fraukfurt, weil ſie ohne Berufung an das allgemeine Stimm
recht geſchehen, nur in die barbariſchen Zeiten roher Eroberung zurück
verſetzten. Bekanntlich iſt bisher das Journal des Debats dasjenige
Blatt geweſen, das nachzuweiſen bemüht war, Frankreich habe auch das
vergrößerte Preußen nicht zu fürchten, und welches der Regierung den
Rath ertheilte, ſich um die kleinen Throne von Pappe nicht zu kügr
mern. Das „Siecle“ ſpricht ebenfalls ſeit einigen Tagen in dieſem
Sinne. Die Meinung in Frankreich iſt nun einmal gegen Preußens
Vergrößerungen. Die preußiſche Regierung wird ſich durch dieſe Mei-
nung dieſſeits des Rheines eben ſo wenig abhalten laſſen können, zu
thun, was eine Nothwendigkeit geworden und je unzweifelhafter die
Stimmung der Franzoſen iſt, um ſo unerläßlicher iſt es, daß Preußen
im Norden Deutſchlands ſich in einer Weiſe organiſire, daß es nicht
mehr von den Regierungen abhange, ſondern auf die Geſinnungen der
Bevölkerung bauen darf. Dies wird aber nur erſt dann möglich wer-
den, wenn die Beſeitigung der früheren Dynaſten unwiderruflich gewor
den. Die franzöſiſche Regierung hat in Berlin eben ſo beruhigt, wie
ſie der belgiſchen Regierung durch das Organ des englichen Geſandten
am hieſigen Hofe die Verſicherung hat zufließen laſſen, Frankreich denke
nicht daran von Belgien irgend eine Abtretung zu heiſchen. Das
amtliche Blatt macht einen Unterſchied, der hier ſehr bemerkt wurde
Frankreich verlangt von Belgien nichts, weil dieſes ein neutraler Staat
iſt, was nicht alle Nachbarn Frankreichs von ſich ſagen können. Preu
ßen hat vorläufig Mußze, ſeine Neugeſtaltung zu bewerkſtelligen, und
es wird auch Gelegenheit bekommen, zu beweiſen, daß es dabei wirk
lich die Sicherheit Deutſchlands im Auge hat, und nicht in erſter Reihe
die Vergrößerung des eigenen Staates. Dieſe Umgeſtaltung hat Eile,
denn nichts verbürgt, daß Frankreich ſeine unlängſt gemachten Andeu-
tungen nicht wieder gufnimmt, wenn ſich ihm eine gute Gelegenheit
dazu bietet. Dieſe Gelegenheit zu beſeitigen giebt es kein beſſeres Mit
tel, als daß Preußen in ſich ſelbſt ſtark wird. Die Einflüſſe, welche
in der Umgebung des Kaiſers gegen Preußen thätig ſind, dürfen nicht
unterſchätzt werden, und ſo ohnmächtig ſie auch bis zur Stunde gewe-
ſen, einen Bruch zwiſchen beiden Machten herbeizuführen, ſo ſind ſie
doch nicht entmuthigt, und die plötzliche Wendung eines Blattes wie
des Journal des Debats muß zum Nachdenken führen. Zwiſchen Wien
und Paris ſind die Beziehungen wieder ganz freundlich, und Fürſt Met
ternich hat nun eingewilligt, auf ſeinem Poſten eines Botſchafters am
hieſigen Hofe zu verbleiben. Die Schwierigkeiten bezüglich der Wieder
abtretung Venetiens ſind am Vorabende ihrer Löſung, und dann ſollen
die Verhandlungen über die Grenzberichtigung direct zwiſchen Oeſterreich
und Jtalien weitergeführt werden, ob in Wien oder Paris, ſcheint noch
nicht feſtgeſetzt. Was einige Blätter von Anſprüchen Oeſterreichs auf
Parcellen des Venetianiſchen melden dürfte kaum richtig ſein, da die
Abtretung von ganz Venetien ſchon im Friedensvertrage mit Preußen
ausbedungen iſt.

Aus den telegraphiſchen Witternngsberichten.
Am 23. Auguſt.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. W Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Sind Himmelsanfſicht

7 Mrgs. Königsberg 338,1 12,5 80., ſ. ſchwach. wolkig.
6 Berlin 336,8 11,4 NNO., ſchwach. heiter

Torgau 334,9 11,2 W., ſchwach. Nebel.
Marktberichte.

Magdeburg den 23. Auguſt. Weizen F. Roggen Gerſte
Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß

Nordhauſen, d. 23. Auguſt. Weizen 2 10 bis 2 20 Ro

bau Auguf 9 2 ggen 1 25 bis 2 7 Gerſte 15 J bis 1 26 Haferbis 1 4 6 Rübdl pr. Etr. 14 F. Leinöl pr. Etr. 15
Berlin den 23. Auguſt. Weizen loco 52—-75 nach Qualität ord. bunt.

poln. 63 ab Bahn bez. Lieferung pr. Aug Sept. 66 Br. Sept Heibr 64 7
bez. Oct. Novbr. 64 vez., Fruhj. 63 bez. Roggen loco 80 83fd.
45 47 V ab Bahn u. Kahn bez., ſchwimmend im Kanal 81—82pfd. 46 bez.



pt. Aug, 45 46 bez. Aug. Sept. 45- bez. Sept. Oct. 44 45
bezt u Br., 45 e o. e Now Dec. t gr.44 432 44 bez. u G. e Gerſte, große kleſne, 99 44 e
1750 Pf. Hafer loco 23 27 polniſcher 24 be Aug. 24Aug. Sept. 2377, bez., Sept. Oct. 24-23 bez. Oct. Nov. u. Kov. ee. 2397

e hege Ende Koch u Futterwaare 50 64 e öää8ä9ää
Winterrübſen 78—88 R Abö loco 12 e Br. Aug. I2

bez. Aug Sept. 12 bez. Sept. Oct. e bez. Oct.
h. u Nov. De 12 be Le ocs S rkt us locoohne Faß bez. Aug., Aug. Sept Sept Oct. u Ort Nov. 13
h e hege Bregu. G. Nov. Dec. 13 bez. zu Br., 13 G.

Weizen loco ziemlich preishaltend, Termine pr. Frühj. etwas niedriger. RoggenTer
mine ſetzten mit dringenden Angeboten unter geſtrige Schlußcourſe ein und nachdem
hierzu Mehteres gehandeit; vefeſtigte ſich die Haltung und Preiſe zogen ca. pr.
Wſpl. vom niedrigſten Standpunkt wieder an die ſich auch ſchließlich ziemlich behaup
ſete und der Markt recht feſt ſchließt. Locowaare begegnete heute etwas mehr Nach
frage. Hafer loco reichlich offerirt Termine mait, gekünd. 600 CEitnr. Von Rüböl
war nabe Lieferung geftagt und mußte beſſer bezahlt werden, wogegen die übrigen
Sichten ihren geſtrigen Preisſtand nur vollends bebaupteten. Spiritus eröffnete wie
Roggen flau und Niedriger, erholte ſich aber im Verlaufe wieder, ſchließt jedoch im
merhin etwas billiger als geſtern, gekünd. 20,000 Quart.

Breslau d. 23. Aug. Spiritus pr. 8000 Et. Tralles 14 Br., 14 G.
Weizen weißer 66 85 gelber 66—81 Roggen 54—65 Gerſte 40-
46 Hafer 25—30

Stettin d. 23. Auguſt. Weizen 52—-70, Aug. 70 bez. Sept. Ocibr. 68
bez. Oct. Nov. 67,, Frühj. 67, G. Roggen 44- Aug. 44 Br. Sept.

h

Oct. 43 bez. Frühj. Br. Rüböl 722 Br. Aug. 12 Br. Fept. Octe et u e ch Pop. Brd h. G. Spirüuhs h Aueet bez., Fruhjahr 13 b ifent m.
g, d. 23 Aug. Getreidemarkt unverändert. Weizen loco billiger, pr.

5400 b. netto 117 Bancothaler Br., 116 G. pr. Oct. Nov. 117 Br.
16 G. Roggen pr. Aug. Sept. 5000 Pfd. Brutts 72, Br. 72 G, pr. Sept.
Oct. 73 Br. 73 G. Del' pr. Aug. 26, pr. Oetbr. 26
Amſterdam d. 23. Auguſt. Roggen 2 Flor. niedriger,
Raps nominell, unverändert.

London, d. 23. Auguſt. In engliſchem und fremdem Weizen zu Montagsprei
ſen wenig Geſchäft. Hafer Schill. billiger verkauft. Das Uebrige ine en z Sch g ft ebrige iſt unverändert.

London d. 22. Auguſt. Aus NewYork vom 21. Abends wird gemeldetWechſelcours auf London 1579/,, Goldagio 477,, Bonds 110!/,, Banmwolleg5

Liverpool, d. 23. Auguſt. Baumwolle 10,000 12,000 Ballen Umſatz. Gter Markt. Mibdling Amerikaniſche 14, middling Orleans 14 Fatr en 10

middling Fair Dhollerah 9, good middling Dhollerah New 5Dhollerah 10 g Dh h w Bengal 72 New

pr. Octbr. 168 167.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 23. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß2 Zoll, am 24. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Joll. gel 9 Sus

28
unter en der Elbe bei Oresden am 23. Auguſt Mittags? 1 Elle 13 gol

Berliner Fonds und Geld GCours. Berliner Börſe vom 23, Auguſt 1866.

Fonds Courfe. Otv.gf. Brief. Geld 186s. gf. Brief. Geld.
Freiwillige Anleihe 98 Niederſchl.rMärk. 91Staats Anleihe v. 185915 103 102 Niederſchl. Zweigb. 3 69

do. 1854, 1855, 1857 4 983 97 Oberſchl. Lit, A.
do. von 1859 4 98 97274 und C. 112 3 edo. von 1856 4 98 97 Oberſchl. Lit. B. II 3 148 147
do. von 1864 4 98 97 Oppeln Tarnow. 3 76do. von 1850 u. 1852(490 89 Rheiniſche 7 119 118
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Wechſeleours vom 23. Auguſt. Diskfß.
Ankndam, für e feſte Ba x- 250 Fl. k. e 7age) g r

o. ong bz.r t z 300 e Bco. k. e (8 Tage 4 h bz.
o. ona 151 bz.London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 8 6. 22. bz.

Paris do. do. 300 Franken- 2 Monat 3 802 bz.
We d z7: Wo I. öſterr. M Frae 7 79 ho. v. v. na 785Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 56
Legis r 100 d Korn We e 5 995 G.o. o, o. o. ong 5 99 G.Frankfurt a M. da. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 56 bz.
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n e aBremen do do. 100 Gold 8 Tage 5 lride-
Gold und Papiergeld.

Fr. Bankn. mit Napoleoned'or 12 bzg do. ohne R. bz. Louisd'or 110 G.eſterr. B. B. 1795 bz. do. p. Stück 5. 16 1 G.
Poln. Bankn. u v Sovereigns 6. 24 bz.Ruff. Bankn 74 z Goldkronen 9. 82), G.Dollars p. Stück 1. 12 z Gold, 1 Zollpfund fein 463 bz.
Imperialen iedrichsd'vr 1132, G.Dukaten Silber 1 Zollpfund fein

gaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 23. Auguſt am neuen Pegel 4 Fuß

Die Borſe war zwar beute im Ganzen recht feſt, aber ſehr geſchäftslos
waxen, blieben alle übrigen Effekten ſtill die Veränderungen der Courſe daher unbedeutend.
Wechſel mäßig belebt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

außer Jtalienern und Amerikanern, von denen größere Poſten umgingen und welche belebt
Preußiſche Fonds meiſt feſt, auch öſterreichiſche behauptet Ruſſen angenehm
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Deutſchland
Berlin, d. 23. Auguſt. Das Hauptverdienſt um das Zuſtande

kommen der heute faſt von dem ganzen Hauſe angenommenen Adreſſe
gebührt dem Präſidenten v. Forckenbeck, dem es der Situation nicht
angemeſſen ſchien, die Thronrede unbeantwortet, oder eine Adreſſe mit

wenigen Stimmen Majorität aus den Berathungen hervorgehen zu laſ
ſen. Die „St. A. Corr.“ berichtet darüber: Hr. v. Forckenbeck amen
dirte den Adreßentwurf der Commiſſion durch Hinzufügung einiger
Sätze der Vincke'ſchen Adreſſe und Weglaſſung einiger anderer Sätze,

und ſetzte ſich mit den hervorragenden. Führern der verſchiedenen Par
teien in Verbindung; es wurde zunächſt eine Subcommiſſion aus den
I Mitglirdern der Fortſchrittspartei, des linken Centrums und der freien

konſervativen Vereinigung ernannt, an welcher geſtern Abend auch die
Altliberalen und die Konſerva iven ſich durch Abgeordnete betheiligten.
Die Konſervativen traten durch die Abgeordneten v. Denzin, Holzapfel
und Graf Eulenburg mit der Commiſſion in Verbindung, welche als

Bedingung für den Beitritt der konſervativen Fraktion einige Aende
rungen brantragten. Dieſe Aenderungen wurden von den Commiſſions

mitgliedern der Fortſchrittspartei (Waldeck, Lüning, Koſch) zugeſtanden
und das Vereinigungswerk auf dieſe Weiſe zu Stande gebracht. Heute
früh verſammelte ſich die Atreßcommiſſion noch eine Stunde vor der

M Sitzurg, um den vereinbarten Adreßentwurf an die Stelle des u ſerüng-
lichen Entwurfes der Commiſſion zu ſetzen.

Berlin, d. 24. Aug. Ueber die geſtrige Sitzung der Kommiſſion
des Abgeordnetenhauſes zur Prüfung des Geſetzentw arfes, betreffend die
Vereinigung von Hannover, Kurheſſen, Naſſau und Frankfurt a/ M.

e

mit der Preußtziſchen Monarchie berichtet die „O. Kammer-Correſpondenz“
folgendes Nähere

Von Seiten des Staatsminiſteriums war der Miniſterpräſident Graf Bismarck
Die Sitzung wurde bald nach 6 Uhr mit dem Berichte des Referenten Ab

geordneten v. Kirchmann eröffnet. Derſelbe begrüßte den Geſetzentwurf als einen
der wichtigſten Acte für die Geſammtentwickelung der Deutſchen und Preußiſchen Ver
hältniſſe. Nach einigen allgemeinen Betraächtungen ging er ſodann auf den Entwurf
ſelbſt über und kam zu dem Reſultate, daß bevor nicht von Seiten der Staatsregie
rung nähere Erörterungen gegeben worden wären, er ſich für die im H. 1 angedeutete
Perſonalunion jener Länder mit Preußen nicht ausſprechen könne. Er hielt es viel

mehr für geboten, daß, da bereits in der Ueberſchrift des Geſetzes ausdrücklich die Ver
einigung der betreffenden Länder mit der Preußiſchen Monarchie ausgedrückt wäre,

dieſe Vereinigung in das Geſetz ſelbſt aufgenommen würde, und ſchlug deshalb das
Amendement vor An Stelle des H. des Entwurfs zu ſetzen „Das Königreich Hanno

ver, Kurfürſtenthum Heſſen, Herzogthum Naſſau und die freie Stadt Frankfurt werden
mit dem Preußiſchen Staate hierdurch vereinigt ſodann den H. 1 des Geſetzentwurfs
zu H. 2 zu machen und als F. 3 den S. 2 des Entwurfs, jedoch mit der Modification
zu ſetzen, daß das dort vorgeſehene Geſetz längſtens binnen einem Jahre vorgelegt wer
den müſſe. Nach dieſer Erörterung richtete der Referent an dem Miniſterpräſidenten
verſchiedene Fragen, zunächſt die ob es die Anſicht der Königlichen Staats Regierung
wäre, daß die in den einzelnen in Frage kommenden Ländern beſtehenden Verfaſſungen
durch die Eroberung jener Länder als beſeitigt zu betrachten wären. Dieſe Frage
vejahte der Miniſterpräſident, indem er ausführte, daß mit dem Falle des Staatsober

hauptes ſeiner Anſicht nach ſelbſtverſtändlich auch die mit demſelben vereinbarte Staats
verfaſſung ſiele. Auf die weitere Frage des Referenten ob und welche beſonderen
Einrichtungen der einzelnen Staaten erhalten bleiben ſollten, bemerkte der Miniſter
vpräſident, daß ſich dies noch nicht überſehen laſſe; daß die Staatsregierung aber den
Wunſch hege, den einzelnen Staaten ſo viel von ihren beſonderen Einrichtungen zu laſ

ſen, als unſere eigenen ſtaatlichen Einrichtungen es vertrügen. Auf die Frage, welche
rechtliche Stellung auf dem zu erwartenden Deutſchen Parlamente die betreffenden
Staaten einnehmen würden, erwiderte der Miniſterpräfident, daß, wenn die Publication

wer jetzigen Vorlage nicht früher erfolge, die Wahlen jedenfalls in den betreffenden Län
dern ebenſo angeordnet werden müßten, wie in den übrigen zum norddeutſchen Bunde
gehörigen Sta iten, da die Einwohner der in Frage kommenden Staaten doch das Recht
hHätten, eine Vertretung beim Deutſchen Parlamente zu verlangen r
die General Discuſfion eröffnet ſämmtliche Redner Schulze (Berlin), Graf Schwe
rin und v. Kirchmann ſprachen ſich entſchieden gegen die PerfonalUnion aus und
namentlich wurde von Schulze und Kirchmann auf die großen Verwickelungen hingewie
ſen, die auch nur aus einer einſtweiligen Perſonal Union entſteben müßten. Auch
wurde von einer Seite bemerkt, daß es im Intereſſe der betreffenden Länder ſelbſt liege,

aus der Ungewißheit und Unſicherheit ihres Zuſtandes herzuszukommen, was aber nur
durch ſofortige RealUnion mit dem Preußiſchen Staate erfolgen könne. Ferner wurde

darauf hingewieſen, daß bei den verſchiedenen Strömungen gegen die Enkthronung der
betreffenden Fürſten durch eine ſofortige Real Union auch nach dieſer Seite hin alle
Einwirkungen beſeitigt würden. Man könne auch gar nicht wiſſen, ob das Herrenhaus
zur Umwandlung der Perſonal Union in die RealUnion ſpäter die Einwilligung geben

wärde, während dies jetzt, wo die Sache noch in Fluß wäre, wohl mit Sicherheit zu
erwarten wäre.

Referent v. Kirchmann legte darauf noch einen beſonderen Geſetzentwurf als
Amendement vor der im Weſentlichen die ſofortige Einverleibung der betreffenden
Länder in den preußiſchen Staat und die Einführung der preußiſchen Verfaſſung in
Denſelben betonte, jedoch die weitere Organiſation und Einführung der beſonderen Ge
ſetze einer ſpäteren Zeit vorbehalten wiſſen wollte, und der auch die Aufrechterhaltung
der beſonderen Einrichtungen und Jnſtitute der betreffenden Staaten ſchützen ſollte.
Graf Schwerin hielt es für genügend, den Geſetzentwurf einzig darauf zu beſchrän
ken, daß die Vereinigung der betreffenden Länder mit dem preußiſchen Staate nach

Art. 2. der Verfaſſungs- Urkunde erfolge. Der Miniſter Präſident erklärte hierauf,
daß es nur in dem Wunſche des Königs und der Regierung ſelbſt liegen könne, ſo

ſchnell wie möglich die Einverleibung der betreffenden Länder in den preußiſchen Staat
nach Art. 2. der Verfaſſungs Urkunde herbeizuführen. Er ſelbſt könne die beantragte
Vorlage eines beſonderen Geſetzes binnen längſtens einem Jahre nur beſtens accepti

ren, glaube ſogar, daß die Friſt zu lang ſei, da er hoffe, in bedeutend kürzerer Zeit
die Einverleibung vollendet zu ſehen. Es liege, das könne er verſichern, nie und

den Länder eine eigentliche Perſonal Union mit der Krone herzuſtellen. Die
von allen Seiten vorgeſchlagene ſof ortige Einverleibung entſpreche vollkommen den
Wünſchen der Staatsregierungl, nur hätte ſie ein Uebergangsſtadium ſuchen müſſen,
und ein ſolches in der vorläufigen Dictatur des Königs finden zu können
geglaubt. Er könne für ſeine Perſon allerdings eine poſitive Zuſage der Annahme

der ſofortigen Jncorporirung Namens des Staatsminiſteriums nicht abgeben nehme
den Vorſchlag aber ad referendum an. Er glaube auch nicht, daß dies bei dem an
dern Hauſe, dem Herrenhauſe beſondere Schwierigkeiten finden würde er erſuchte
ſchließlich, die heutigen Verhandlungen zu vertagen, damit er hierüber mit dem Staats
miniſterium erſt noch in Berathung treten könne. Darauf ging der Miniſter Präſident
über zur Darlegung der Verhandlungen mit Baden, Württemberg, Baiern

und Darmſtadt. Mit Baden und Württemberg wäre der Friedensvertrag
bereits ratiftcirt. Die allgemeinen Geſichtspunkte der Staats Regierung bei dem Frie

nimmermehr in der Abſicht des Königs und der Staatsregierung, für die betreffen

Es wurde darauf

197 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
lle, Sonnabend den 25. Auguſt 1866.

densſchluſſe und der Erwerbung von Hannover 2c. ſeien dahin gegangen daß die
Staats Regierung einen Gebietserwerb für den preußiſchen Staat nur inſoweit
erſtrebt habe und habe erſtreben müſſen, als es zur Arrondirung des preußiſchen Staa
tes und zur Sicherung der preußiſchen Machtſtellung durchaus nothwendig erſchienen
ſei man habe ſich daher bei den Friedensverträgen mit Baiern nur auf eine kleine
Grenzregulirung und bei Heſſen- Darmſtadt auf einen kleinen Theil
von Oberheſſen beſchränkt. Die Staats Regierung glaube dadurch zu gleicher Zeit
den „„ſüd deutſchen Brüdern“ zu zeigen, daß ungeachtet der preußiſche Staat bei
den glücklichen kriegeriſchen Ereigniſſen die Macht in Händen gehabt hätte, es derſel
ben doch vorzüglich daran gelegen ſei, ſie mit dem Gedanken einer näheren Vereinigung
dieſer Länder mit dem preußiſchen Staate zu verſöhnen. Bei Baden und Würt
temberg ſei deshalb blos eine Kriegskoſten- Entſchädigung von 6, reſp. 8 Millionen
Gulden feſtgeſetzt, bei Baiern wäre eine Entſchädigung von 30 Millionen Gulden
in Ausſicht genommen in Bezug auf Sachſen ſchwebten die Verhandlungen noch.
Nach dieſen Eröffnungen wurde die Sitzung um 9 Uhr vertagt. Nächſte Sitzung noch
unbeſtimmt.

Jn der „Kieler Ztg.“ erklärt Regierungsrath a. D. Leſſer die in
der Sonntagsnummer des „Hamb. Correſp.“ enthaltene telegraph ſche
Mittheilung, daß er namens viller Beamten in den Herzogthüm rn bei
dem Erbprinzen von Auguſtenburg beantrazt habe, ſie unter den gegen
wäcrt gen Verhältniſſen von dem ſ. 3. geleiſteten Huldigungseide
zu entbinden, für völlig grundlos.

Mainz, d. 21. Aug. Sowohl die kurheſſiſchen wie auch die
naſſauiſchen Truppen treffen, nachdem ihre Zahl durch Beurlau
bungen reduziet iſt, ſtill und langſam Anſtakten zur Fügung in das
nicht mehr länger Vermeidliche. Wahrſcheinlich Ende dieſer Woche
werden d eſe beiden Abtheilungen, welke bis jetzt zum Theil aus Bun
desmitteln erhalten wurden, in ihre Heimath zurückkehren. Der
Abzug des öſterreichiſchen Militärs muß aus äußeren Gründen
noch immer h'nausgeſchoben werden. Eine fünfzig Jahre währende
Garniſon hat ein Utenſil'en und Geräthſchaften-Jnventar von ſolchem
Umfange angehäuft, daß deſſen Realiſirung und Verrechnung noch einige
Wochen in Anſpruch nehmen wird.

Wien d. 20 Aug. Die Botſchift wegen Einverleibung
Hannovers, Kurheſſens, Naſſaus und Frankfurts in Preu-
ßen war ein ſchlechtes Angebinde für den Kaiſer Franz Joſeph Un
gelegener konnte das Telegramm aus Beilin nicht kommen, als am
Geburtstage des Kaiſers. Jung und voll der kühnſten Hoffnungen,
hatte dieſer Monarch den Thron ſeines Oheims beſtiegen. Zweimal ver
wickelte er das Land in Kriege, beidemal geſchlagen zurückkehrend. Man
kann ſich demnach vorſtellen, wie ihm zu Muthe ſein mußte, als die
Annexionsdepeſche hier eintraf. Jn der That ſpricht man allgemein da
von, daß der Kaiſer ſeit der Schlacht bei Königgrätz nicht eine heitere
Miene mehr zeigt. Das Unglück der Nordarmee hat auf ihn einen
ſolchen Eindruck gemacht, daß er ſeither ein ganz anderer Mann ge
worden iſt. Der Kaiſer iſt außerordentlich from m geworden. Fröm
migkeit war wohl immer ein Charakterzug des Erzhauſes aber ſeit Kö
niggrätz hat der Kaiſe ſo erzählt man, zu beten faſt nicht aufgehört.
Ocffentlich zeigt er ſich jetzt äußerſt ſelten; und ſeit dem 13 v. M.
fährt der Kaiſer in keinem offenen Wagen mehr. Jn der Bevölkerung
erhält ſich noch fortwährend der Glaube, der Kaiſer werde abdanken
und zwar zu Gunſten des Kaiſers von Mexico. Natürlich iſt das Alles
blößes Gerede und zeigt nur, was die Maſſen wünſchen Die Re
organiſatton der Armee wird unverzüglich in Angriff genommen.
Zu dieſem Ende iſt unter dem Vorſitze des Erzherzogs Albrecht eine
Commiſſion zuſammengeſetzt worden welche aus dem Erzherzoge Wil
helm und den Generalen Hauslab, Degenfeld, Heß und John beſteht.
Speziell der letztere iſt mit der Reorganiſation des Generalſtabes be
traut worden, der ſich in dem Feldzuge gegen Preußen die ärgſten Blö
ßen gegeben hat.

Amerika.
Der amtliche Ausweis über den Stand der Nationalſchuld

am 1. Aug. iſt erſchienen und ſtellt ſich dieſelbe hiernach wie folgt. Jn
Metall verzinsliche Schuld 1,242 628,441 Doll. Jn Papiergeld ver
zinsliche Schuld 1 079 668,958 Doll. Schuld, deren Verzinſung auf
gehört, 4,670,160 Doll. Unverzinsliche Schuld 443,449 046 Dollar.
Gefammtſchuld am 1. Auguſt 2770,416,608 Doll. Nach dem letzten
Berichte des Finanzminiſters belief ſich die Schuld am 1. Juni auf
2,799 979,450 Doll. ſie iſt demnach während zweier Monate um 29
Millionen oder täglich nahezu um eine halbe Million verringert worden.
Jhr Maximum erleichte ſie genau vor einem Jahre, ſeit welchem Zeit
punkte den amtlichen Ausweiſen zufolge 124,153 999 Doll. abgetragen
worden ſind ein glänzendes Zeugniß für die Energie des amerikaniſchen
Volkes. Wird in demſelben Verhältniß mit der Reducirung bis zu
Ende der Amtsdauer Johnſons (4. März 1869) fortgefahren, ſo wird
er die Genugthuung haben, zu wiſſen, daß während ſeiner Präſident
ſchaft die Nationalſchüld um etwa 454 Mill. vermindert worden iſt.

Die Baumwoll-Erndte verſpricht einen guten Ertrag, man
rechnet auf ca. 2 Millionen Ballen.

Unterm 10. Juli bringt der „Monde Nachrichten aus Mexico,
welche nicht ſehr günſtig für die Sache des Kaiſerreichs lauten. Mar
ſchall Bazaine habe ſich endlich, aber leider zu ſpät vielleicht, in Be
wegung geſetzt. Die Vereinigten Staaten, heißt es, kümmern ſich nicht
um die Rüſt ungen, welche in ihren Häfen gemacht werden. Von den
4000 Mann, die unter Es cobedo den bewußten Waarenzug wegnah-
men, waren zwei Drittel Nordamerikaner und entlaſſene Negerſoldaten
der Unionsarmee. Die kaiſerlichen Mexicaner ſelbſt hielten nicht Stand;
nur die 300 Oeſterreicher kämpften damals bis auf den litztin Mann.
Der erbeutete Zug halte einen Werth von über 10 Millionen. Nach
dem Correſpondenten des „Monde wäre Mazatlan und trotz ſeiner



heilweiſe franzöſiſchen Beſatzung und zweier franzöſiſchen Kanonen
boote auch Tampicd ernſtlich bedroht

Vermiſchtes.
Wir haben kürzlich einer neuen Verbeſſerung des Zündnadel-

gewehrs durch deſſen Erfinder, den Geh. Commiſſions rath Nikolaus v.
Dreyfe in Sömmerda, Erwähnung gethan. Näheres darüber findet
ſich in Nr. 45 ver Zeitſchrift „Daheim“ gelegentlich der Schilderung
eines Beſuchs bei dem berühmten Manne verzeichnet. Es kam zwi
ſchen dem Gaſt und Hrn. v. Dreyſe zu einer Erörterung, bei welcher
letzterer äußerte, daß es gar nicht fehlen könne, daß andere Nationen,
namentlich die Franzoſen jetzt nicht nur das Zündnadelſyſtem bei ſich
einfüh en würden, ſondern auch Verkeſſerungen daran anbringen witr
den, welche vor den bisherigen preußiſchen den Vorzug haben könnten.
Das dürfe nicht fein und er habe dem auch ſchon vorgebeugt. Dar
auf brachte Hr. v. Dreyſe ein Gewehr zum Vorſchein, von deſſen
fremdartigem Anblick der Beſucher, wie er ſagt, ganz frappirt wurde
dieſer nahm dann nit nicht geringem Staunen die weitern Erläuterun
gen entgrgen, die ſich in Folgendem zuſammenfaſſen: Die neue Waffe
wiegt 3 Pfo. weniger als das bisherige Gewebr, iſt ganz von Ei
ſen, trägr ebenſo ſicher und weit wie die jetzige, iſt dem Soldaten ben
Exerciren, beim Marſchiren und beim Schießen viel bequemer, s ſcha
det ihr weder Feuer noch Waſſer im geringſten, ſie eignet ſich beſſer
wie alle bisherigen Waffen zum Bayonnetfechten Und was bei
einer großen Quantität wohl zu beachten koſtet die Herſtellung ge
gen. 3 Thlr. das Stück billiger als die bisherigen Zündnadelgewehre.
Zudem iſt die Einrichtung des neuen Zündnadelgewehrs ſo einfach, daß
jeder ſich ſo ſchnell wie möglich in ihren Gebrauch hineinſt ten kann.
So weit über dies neue Eewehr. Der Gaſt ſchildert dann noch wei
tere Wunder der Schießkunſt und gedenkt unter anderm auch einer
Art Granate worüber ihm Hr. v. Otyſe folgende Erlaäuterung gab:
„Hies iſt eine Ueberraſchung, die ich der Armee beſtimme. Sprechen
wir nicht dabon; ſo viel kahn ich Jhnen nur ſagen, daß, meiner Mei
nung nach, leichte Artillerie vor allen Dingen leicht ſein muß, und

bei allen Erfindungen, die ich bisher gemacht habe, war faſt immer vie
Grundbaſie meines Suchens: „Wenig Ge vicht.““ Endlich erwähnt
der Beſucher noch eittes in Sömmerda circulirenden Gerüchts.
ſagt nämlich daß binnen Kurzem Hr. v. Driyſe dem König von Preu
ßen für die Armee eine von ihm erfundene Kanone zur Dispoſition
ſtellen werde, die beſtimmt ſein ſolle in der preußiſchen Artillerie eine
eben ſo große Revolution hervorzurufen, wie die Zündnadelgewehre es
in der Jnfanterie gethan haben.

Aus Pillkallen vom 14. Auguſt wird berichtet. Geſtern
wurde Stadt und Umgegend durch einen Orkan heimgeſucht, wie er
ſeit dem 17. Jan. 1818 vielleicht furchtbarer nicht gewüthet hat. Nach
6 Uhr entluden ſich unter heulend daherbrauſendem Orkane ſo heftige
Wolkenbrüche, daß man ferne Gegenſtände nicht mehr deutlich unter
ſchied und nur bemerken konnte, wie die ganze Luft mit fliegenden Blat
tern, Zweigen, Aeſten und Bäumen angefüllt war. Die herabſtürzen

den Waſſerflüthen ſetzten alles unter Waſſer und das Heulen des Or-
kans bildete mit den unaufhörlich dahinrollenden Donnerſchlägen und
dem Gekrach der übereinanderſtürzenden Bäume ein unheimliches, grauen

erregendes Concert. Die Stadt hat außer einigen Beſchädigungen an
den Dächern wenig gelitten, aber die Gärten derſelben wieſen viele ent
wurzelte Obſthäume nach. Sämmtliche Windmühlen der Stadt und
Umgegend ſind mit wenigen Ausnahmen umgeſtürzt, einzelne bilden nue

Trümmerhaufen, auch einige Scheunen der Stadt, zum Theil mit
vollem Einſchnitte, ſind bis in den Weg geworfen. Die Gumbinner
Straße wurde gleich am erſten Hauſe geſperrt, indem ſich die vor dem

Predigerhauſe ſtehende mächtige Pyramidenpappel entwurzelt quer über
die Straße legte, und dann folgten in regelmäßiger Lage die kanadi
ſchen Pappeln Baum an Baum was nicht gebrochen war, hatte ſich
über die Straße in einer und derſelben Richtung nach Weſt Nord Weſt
geneigt, ſo daß für einige Zeit die Paſſage gehemmt war und die Po
ſten einen Umweg machen mußten. In ähnlicher Weiſe ſieht die Chauſ
ſee bis zum Gute Schaaren aus das einige Gebäude verloren hat und
deſſen Wald und Park arg verwüſtet iſt. Die heute eingegangenen
Nachrichten beſagen, daß 16 Gebäude in Schilleningken und viele in
Werſchkepchen, in deſſen Schule der Blitz, ohne zu zünden, einſchlug,
demolitt ſind. Der Park und die andern ſchönen Baumpartieen in
Kuſſen, d. ſſen alte herrliche Linden im Dorfe und um die Kirche einen
ſchönen Schmuck bilden ſind nur in einzelnen Baumſtiinpfen übrig.
Größer aber ſind die Verluſte, welche der Orkan mit ſeinen Waſſer
fluthen auf dem Felde an dem Getreide angerichtet hat noch laſſen ſich
dieſe gar nicht überſehen.“
S Görlitz, d. 21. Auguſt. Der heute Nacht um 10 Uhr an

kommende Güterzug hat auf der Station Penzig einen Unfaü erlitten.
Nachdem nämlich unterwegs ſich ein Theil der Waggons los gelöſt hatte,
fuhr der Zug weiter, während die zurückgebliebenen Wagen in langſa
mer Bewegung vorwärts gingen. Als dieſelben jedoch an eine Stelle
kamen, wo die Bahn Fall hatte, wurde der Gang derſelben ſo beſchleu
nigt, daß ſie auf die dazwiſchen in Penzig haltenden Waggons auflie
fen, während die Maſchine Waſſer einnahm. Mehrere Wagen ſind zer
trümmert, ein Bremſer getödtet, zwei verwundet. Die Züge haben ſich
in Folge der eingetretenen Störung bis zum eben angekommenen Mit
tagszuge in Breslau um 2 reſp. 1 Stunde verſpätet; die Paſſagiere
mußten in Penzig umſteigen.

London, d. 20. Auguſt. Geſtern Morgen 2 Uhr iſt, wie
der „Times“ aus Yarmouth telegraphirt wird, auf der Fahrt von Hull
nach London das Dampfſchiff „Bruiſer“, das 120 130 Perſonen
an Bord hatte, durch den von London nach Sunderland beſtimmten
Schraubendampfer „Os wald angefahren und dergeſtalt beſchädigt

Man

woörben, daß es binnen weniger als einer Viertelſtunde ſpurtos ver
ſunken war. Döch haben noch 99 Paſſagiere auf den „Osweld ge
rettet werden können drei andere ſind von einem Schooner aufgefiſcht
und in Yarmouth. ans Land geſetzt worden. Das Unglück ereignete ſich
vor Aldborough. Der „Oswald“ ging nach London zurück und traf
hier geſtern Abend. mit den geretteten Paſſagieren des „Bruiſer“ in den
VictoriaOecks ein.

Als ein neuer Beweis für die Umdrehung der Erde wird Fol
gendes angeführt: Man hat ſchon längſt auf den Eiſenbahnen, welche
in ihter Hauptrichtung von Süd nach Nord gelegen ſind, oder doch
wenigſtens merklich von Oſten und Weſten abweichen, die Wahrneh
müng gemacht, daß die Locomotiven am häufigſten rechts, d. h. übe
das ößtliche Schienengeleiſe ſpringen, oder doch auffallend ſtärker gegen
die Geleiſe drücken, und daß dies Streben, die vorgeſchriebene Bahn
zu verlaſſen Um ſo ſichtbarer hervortritt, je ſchneller die Züge bewegt
werden und je weniger der betreffende Eiſenweg von der Meridian-
ſtanz abweicht. Nachdem man anfangs die Urſache dieſer Erſcheinun
in der Conſteuction der Locomotioen, in meteorologiſchen Einflüſſen, in
Erdmagnetismus vergebens geſucht hatte, kam man endlich auf de
Gedanken, daß ſich das Phänomen durch den Umſchwung der Erde von

Weſt nach Oſt erkären laſſe. eJolgende höchſt originelle Heirathsanzeige theilt das „Buxke
huder Wochenblatt“ in ſeiner Nr. 66 mit „Auguſt Hormann
Minna Röger. Sollten indeſſen zwei Perſonen behaupten, mein
Schwiegerſohn ſei ein Bummler, zumal da er nur ein Bäcker und ken
Gefangenwärter ſei, daß er ſich für eine Gerichtsperſon ausgeben könnte
auch hätten die jungen Eheleute deſſen Ehefrau belogen und betrogen
z. B. etwas unter dem Brote weggeſchnitten, welches ſie zum Backe
hingeſchickt hätten, man müſſe zur Ueberzeugung Erbſen unterdrücken
oder ich hälte meine Kinder zu ſtreng erzogen und ſtände unter Curate
des Hru. Hennig, ſo fordere ich die beiden Perſonen hiermit auf, dieſe
Thatſachen mit Zeugen n dieſem Blatte zu beweiſen. Toſtedt, d. 171
Auguſt 1866. Röger, Amtsdiener.“

Ein amerikaniſches Blatt enthält die folgende, nicht gerade auf
große Sicherheit amerikaniſcher Bahnen ſchließen laſſende Mittheilung
Reiſende, die des Lebens müde ſind und damit zu Ende zu kommen
wünſchen denen rathen wir mit der Alexandria Eiſenbahn zu fahren.
Man verläßt Waſhington Abends und iſt in der Regel ſicher, des an
dern Morgens in Richmond oder im Himmel anzulangen. eder Zug
iſt mit einem Chirurgus, Amputirtiſch, Leichenbeſorger und den ſchön
ſten Särgen von der Welt verſehen. Sollte ein Unfall paſſiren, ſo
können Leichen in den längs der Bahn befindlichen Spitälern ſofort
einbalſamirt werden

Aus der Provinz Sachſen.
Von der Saale, d. 22. Auguſt. Die Cholera hat nach

einem ſchwachen Verſuche, ſich in Naumburg feſtzuſetzen, ſich bald wie
der zurückgezogen. Nur 3 Fälle ſiad als Cholera conſtatirt worden
die öbendrein nur durch Einſchleppung entſtanden ſind. Ja näherem
und weiterem Umkreiſe unſerer Stadt zeigt ſich keine Spur dieſes Wan
derſchreckens und ſelbſt die üblichen Spielarten deſſelben, wie Cholerine
und Ruhr fehlen ſo gut wie gänzlich. Dein Geſundheitszuſtande nach,
könnten die Ferien, welche die Gelehrken des Corpüs ſuris feietn, ganz
wohl auch auf die Gelehrten der ſus Corporis ausgedehnt werden. Unter
den Sommermenſchen im Bade Köſen ſcheinen diesmal wenig ernſte
Patienten ſich zu beſinden, wenigſtens bemerkt man durchaus keine
hüuimnpelnden, ſchleichenden und keuchenden Geſtalten, und dieſer Umſtande
verleiht dem Pulsſchlage des geſelligen Lebens eine gewiſſe Munterkeit,
Bis jetzt ſind etwa 1000 wirkliche, ächte Kurgäſte einpaſſirt. Freilich
ungleich weniger als in früheren Jahren, allein doch immer mehr, als
ſich bei der Ungunſt der höheren Mächte, de politiſchen wie atmo
ſphäriſchen, erwarten ließ. Unter den Fremden befinden ſich auch die
Väter des Kladderadatſches, ſo daß das Allerweltswitzblatt ſein atti
ſches Salz jetzt direct von der Quelle bezieht

Nachrichten aus Halle.
Vom 18. bis incl. 21. Auguſt ſind an der Cholera erkrankt

angemeldet 422 Perſonen. Davon ſind geneſen 30, geſtorben 121 und
in Behandlung verblieben 271. Am 23. d. ſind 40 Perſonen als
geſtorben angemeldet.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 27. Aug. 1866 zu verhandelnden Sachen
Anfang Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Jahresrechnung über die Ehrlich ſche Stiftung pro 1865. 2)

Bewilligung der Mehrausgabe bei der Arbeits Anſtalt. 3) Bewilli
gung einer Dispoſitions Summe für außerordentliche Ausgaben der
Königl. Klinik im Intereſſe der ſtädtiſchen Krankenpftege. 9 Nachbe
willigung auf den Etatsſatz „Für Jnventar-Lehrmittel der Volksſchule
5) Aufhebung der Pachtcontracte über die verpachteten Theile des
Friedhofs 6) Abfindung des abgegangenen Pächters des Ritterguts
Beeſen wegen der zurückgewährten wilden Baume.

Geſchloſſene Sitzung.
1) Antrag eines Lehrers auf Geſtattung des Beſuchs der Central

Turnanſtalt. 8) Wahl ker Mitglieder der EinſchätzungsCommiſſion.
für die klaſſificirte Einkommenßeuer.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
L. Hildenhagen, in Vertretung.



Frembenliſte.
Kngekommene Fremde vom 23. bis 24.
Hr. Landwirth Wilkens a. Flensbürg.rnn F Stephan a. Neuſtadt,a. Frankfurt a. M.,

g. Chemnitz
Stadt Züriech.

Ritter a. Leipzig.
a. Düſſeldorf.

Golduer Ring. rErefeld. Hr. Zimmermſtr. Dehne a. Breslau.
berg. Hr. Kaufm. Walter a. Altenburg.

Golduer Lea. Erfurt, Weigert a. Breslau,
Hr. Fabrik. Lange a. Brandenburg.

Stadt Maimnbearg-
miker Dr. Neumann m. Gem. a. Frankfurt a. M.
Braunlage. Hr. Partik. Golde a. Berlin.

Hr. Fabrik. Stribach a. Berlin.

Bames a. Frankfurt a.
Bente's EGtel.

Weiß a. Berlin. Hr. Pferdehdlr. Victor a. Güſten.
Kelbra. Hr. Gutsbeſ. Zenker a. Wallhauſen.

Großmann a. Duisburg Behrend

Die Hrrn. Kauß. Lichtenſtein a. Berlin Wehrmann a. Erfurt,

Hr. Jrrenärzt Dr. Neuſchler a. Zwiefalten i. Württemberg,.
Hr. Prem Lieut. Harniſch a. Neiſſe.

Hr. Fabrik. Heinemann a. Bam

Dte Hrri. Kaut. Sauer a. Halle, Erhardt a. Berlin Haaſe
Sommerfeld a. Leipzig

Frau Kanzlei Räthin Rück m. Tochter a. Berlin. Hr. Che

Die Hrru. Kauft. Langhennig a.
Magdeburg, Hölz a. Glauchau, Stürtz u Müller a. Berlir, Beuſter a. Dresden,

Hr. General Agent Paumann a. Magdeburg.
Hr. Landwirth Sertling a.

Auguſt.
e Hrn. Kauf Trupp FKirchliche Anzeigen

Zu Neumarkt:
Marien Bibliotbek:

Hr. Oberlehrer Landmann

Hr. Rent. Vertram. a. Anträge angebracht werden.

Strempel a. Gotha

Hr. Fabrik. Lichtnegger a. Polytechniſcher Verein

Halleſche Liedertafel: Ab

Hr. Kaufm.

WMeteorolsgiſche Beobachtungen. jeder Zeit des Tages

23. Auguſt. Morgens 6 Uhr. z Nachmitt. 2 Uhr. z Abends 10 Uhr Tagesmittel.

Luftdruch

Dunßdruck 5,70 Par. L. 6,69 BPar. L.
Rel. Feuchtigkeit 91 viEt. 75 vEt.
Luftwärme 13,4 G. Rm. 17,9 G. Rm.

5,95 Par. L.
83 vpEt.

23526 Par. L. 335,01 Par. L. 336,54 Par. 335,11 Par. L.

16,1 G. Rm.

6, I Part L.
83 pEt.

15,5 G. Rm.

6 U. Nm. (S).

1 U. 20 M. Nm.

Telegraphiſcher Borſenbericht von Herrn Nobert Leopold
Berlin den 24 Auguſt 1866.

Spiritus. Tendenz: feſt. Loco 14/6.
tober 14 November December 14

Roggen. Tendenz ſchwankend. Loco 46 47
Rübol. Tendenz feſt. Loco 12 September October 12

ber 12

Auguſt September 14,.
Frühjahr 14

September October 45

6 U. 50 Nm. (P),
Nordhauſen 7

September De
Gek. 10,000 Quärt.

Fersonenposten.
Löbejün 4 U. Nm.November Decem
Wettin 4 U. Nm.

S

BHekanuntmachungen.

Lehrer-Geſuch.
Die Schulſtelle zu Gallen bei Eilenburg iſt

jetzt vacant. Der Gehalt des Lehrers beträgt
150 bei freier Wohnung und Heizung.

Bewerber haben ſich zu wenden an
Director Schneider,

Schloß Püch au bei Wurzen.

Mühlengrundſtücks-Verkauf.
Montag d. 3. September d. J. Vormittags

10 Uhr ſind wir geſonnen, unſere zu Mittel
Edlausb. Cönnern gelegene Windmühle, Haus
und Zubehör nebſt 25 Morgen guten Acker, ca.
3 Morgen Garten, im Ganzen oder einzeln
Erbtheilungshalber unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen an Ort und Stelle
zu verkaufen, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

Die Wechſelberg' ſchen Erben.
Obſt- Verpachtung.

Die der Gemeinde Mötz lich auf der Deſſauer
Straße gehörigen Pflaumen ſollen Dienstag
den 28. Auguſt Mittags 1 Uhr im Gaſthofe
„zum Poſthorn“ daſelbſt meiſtbietend verpachtet
werden. Mötzlich. Der Ortsvorſtand.

Die Auction der nachgelaſſenen Viblio-
thek des Dr. K. Keil in Pforta wird nun
mehr den 24. Septbr. und die folgenden Tage
in der durch die Kataloge angekündigten Weiſe
ſtattfinden.

Geſchäfts-Angelegenheiten.
Geſchäfte und Reſtaurationen zu verpachten,

Gaſthöfe zu verkaufen mit oder ohne Feld, mit
vollſtändigem Jnventar, Bauergüter zu 120,
60, 45, 20 und 12 Morgen Bockmühlen von
allen Größen mit 5. u. 3 Morgen Feld, Waſ
ſermühlen mit 2 Mahlgängen und Reinigungs
gang und 34 Morgen Feld, großte Geſchäfts-
mühlen weiſt nach Schied in Weißenfels,
Cubaſtraße 807.

Ein junges, anſtändiges Mädchen aus acht
barer Familie, die das Kochen gründlich ver
ſteht, auch im Nähen und Plätten nicht uner
fahren, ſucht bis 1. October Stellung in einem
Gaſthof oder auch bei einer Herrſchaft. Zu er
fragen im Hötel „Zum Kronprinzen.

Ein Bäckerlehrling findet ſogleich eine
Stelle beim Bäckermeiſter Wilh. Haaſe in
Höhnſtedt.

Als Lehrling wird ein gew. j. Mann von
braven u. bemittelten Eltern für ein auswärt.
Detail- Geſchäft ſofort verlangt. Näheres
Bureau Ceres, Schulgaſſe I.

BPfe Oholera,
ihre schneile und sichere Heilung durch

die Homöopathie
von Dr. Willmar Schwabe,

Besitzer der homödpathischen Central-Offtein in Leipzig.
III Aufläge.

Vollstän dige Cholera Apotheken mit Buch
1 Thlr. Aufträge bittet man zu richten
an Dr. WilI mar Schwabe in
Leipzig Centralhalle.

Ein Pferd (Apfelſchimmel) 4“ 6“ hoch, da
bei kräftig gebaut gut einſpännig gefahren ver
kauft Schnapperelle in Löbejün

Tücht. Landwirthſchafterinnen, ält. u. jüng.,
Kochmamſells, Jungfern; Stuben u. Vieh
mädchen, Kellner, Kutſcher, m. gut. Atteſt. weiſt
nach Fr. Binneweifs, Barfüßerſtr. 16.

Poſtillon geſucht.
Da drei Poſtillone von hieſiger Station zum

Militär beordert worden ſind, können 3 tüch
tige Poſtillone ſofort Stellung erhalten bei der
Poſthalterei Maumburg.

F. Löffler:
Eine Wittwe in geſetzten Jahren in Küche

ſowie in allen weibl. Arbeiten ſehr erfahren,
ſucht baldmö, lichſt eine Stelle zur Führung der
Wirthſchaft oder auch zur Unterſtützung der
Hausfrau. Hierauf reflektirende Herrſchaften
wollen ihre werthe Adreſſe krancd an Fr. Lü
decke in Eisleben einſenden.

V Ein Mann in geſetzten Jahren,
welcher eine Caution von 1500 bis 2000
ſtellen kann und die erforderlichen Kenntniſſe be
ſitzt, ſucht als Rechnungsführer Aufſeher, Jn
ſpector u. ſ. w. einen Poſten. Alles Nähere durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.

C Thatige Agenten
für die Verſicherungs-Branche werden bei hoher
Proviſion engagirt. W. Randel.

Königſtraße Nr. S.

Ein junges, anſtändiges Mädchen aus acht
barer Familie, welches bis jetzt in der feinern
Küche eines Hötels, zugleich auch in der öko
nomiſchen Witthſchaft thätig war, ſucht zur
Unterſtützung der Hausfrau, womöglich 1. Octo
ber er. Stellung. Es wird mehr auf gute Be
handlung geſehen als auf hohen Gehalt.

Das Nähere iſt zu erfahren in der Delikateß
waarenhandlung von Hen. Aug. Reinhardt
in Naumburg a/S.

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonnabend den 25. Auguſt

Nm

Börſenverſammlung: Vm.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden Vm. 8 12,
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Bm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 8- 11 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.

Ab. 6 9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe““.
Handwerkerbildungsverein
Verein junger Kaufleute: Ab. 8—10 in Rocco'e Etabliſſement.

8 10 Uebungsſtunde auf dem „Jägerberge“.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8 10 Uebungeſtunde im „Paradies““.
Schüßler ſche Liedertafel:
Jabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr.

Eisenbahn fahrten.
nenzug, gemiſchter ZJug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 3 U. 55 M. Vm.

Leipzig 6 U. 15. M. Vm.

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (5), 9 U. Vm. (6),

ren ſchon längſt die heilſame und erquicken

Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

2 3.Königl. Darlebhnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebäude.“ Der Vorſtand iſt
in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur von
8 9 Uhr Vormittags anweſend und können nur in dieſen Stunden Darlehns

8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Nm. 2 4.

Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.

Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal

Alle Arten Wannenbäder zu

(0 Eourierzug S Schnellzug Perſo
(C) 7. u. 45 M. Vm- (P), I. 15 M. Nm.
(6) 7. U. 36 M. Vm. (P) 10 U. 35 M. Vm. (6),
7. u. 15 M. Nm. 8 U. 45 M. Nm. (8).

J u. 10 M. R.
8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nehts. (5).

U. 50 M. Vm. (6), L U. 30 M. Nm. (6).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm. (S),

u. 45 M. Nm. (D), 7 U. 20 M. Nm. (P. bis Gotha), I11. 21 M. Nchts. (8).
Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.

Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.

ſoit T TWer hätte wohl ſeit Jahr u. Tag
von den unermeßlichen Erfolgen eines Tran
k.s erfunden vom Hygieiſten Karl
Jacobi in Berlin, Friedrichsſtr.

S 208, von welchem Tauſende und Aber-
S tauſende ein gewiſſenhaftes Zeugniß öffent
Z lich abgelegt haben und auf's Neue täglich
unaufgefordert ablegen, noch Nichts ge
S hört? Gewiß Niemand! Bedachtſame Fa

milienväter und ſolide Familienmütter ha

de, aus den beſten und edelſten Kräutern
bereitete Limonade, regiſtrirt als einen

Hausſchatz, ja als ein Univerſalmittel für
Geſunde und Kranke, in allen Fällen, wo
der Arzt nicht ſogleich zur Stelle iſt, als

ein Präſervatiomittel, bevor Gefahr im
Verzuge iſt, wohl wiſſend; daß dieſer welt
berühmte Königstrank kleine und große Lei
den ſchnell wie der Blitz vernichtet raſtlos
Schutz und Hülfe ſpendet, ohne Nachtheile
J zu bereiten, wie verſchiedene Hausmittel,
rzneigifte und Abführungsliqueure. Lei
der iſt, wie alles Gute der „Königs
Trank“ der Nachahmung und Verfälſchung

I ſehr unterworfen daher vielen Niederlägern
der Vertrieb entzogen iſt. Aechtsund friſch
iſt er direkt durch den Erfinder und Fabri

kanten: Käatl Jarobi in Berlin, Friedtichastrassr
208, pr. Hasche. Chlr. nrbst. Gebranthsaumei-
zung, zu beziehen. Und in dieſem Falle
übernimmt gewiß der Erfinder eine Garan

tie demjenigen gegenüber, welcher an ſchwe
ren Leiden hoffnungslos darniederliegt, von

Aerzten und Heilkünſtlern aufgegeben und
von Arznei- und anderen Giften wiederum

Ibefreit iſt, um mit Hülfe des Königstran-
kes, welcher die geſchwundene Naturkraft
allmählich zurückruft, endlich zu geſunden

Mehrere wunderbar Geneſene.
General Depot in Halle aS.
Hrn. D. Lehmann, Leipzigerſtr.
Niederlagen bei A. Lossier in Cön
nern, Hellbach in Delitzſch, W. Thumm

S in Leipzig, W. Karmstädt in Naum-
burg, H. Schumann in Weißenfels.

Guano (chem.) à G 1 bei A. Rit-
ter Harz 48, neben dem landräthl. Bureau.

4 Ziegen ſind zu verkaufen zu erfragen auf
der Köngl. Strafanſtalt beim Pförtner.

H. Finſterwalder,
Mauer-Meiſter:

Möbelfuhrwerk Bahnhofſtr. Pütennanm m.



eleganteſten Arbeit.
Bei billigſter Bedienun

feſtgeſtellte Abſchlagszahlungen verabfol
werk an den Beſtimmungsort grliefert.

Halle aS.

Carl Dettenborn's
allgemein als die größten anerkanntenC heiden dIeuhles- Spiegel- u. Polsterwaaren-Magazine a

in Haag an S., Große Märkerſtraße Nr. 24 und Kuhgaſſe r.
empfehlen die reichhaltigſte und ſchönſte Auswahl
beiteter Meunbles in allen nur bekannten Holzart

(Bitte genau auf meine Firma zu achten.) Carl Dettenborn.

modern und dauerhaft gear
en, von der einfachſten bis zu

g ünd Leiſtung von Garantie werden auch Meubles auf
gt und durch mein eignes Menblesfuhr

Großer Pferdeverkauf.
Wegen Beendig ing eines EiſenbahnbauGeſchäftes ſollen

Mittwoch den 29. Auguſt c. früh 10 Uhr
22 Stück Arbeitspferde, worunter S bis 9jährige, ſowie 6 Stück
nen im Gaſthofe zu Bennſtedt meiſtbietend verkauft werden

ſechsjährige Arden

Ammendorf.
Sonntag Geſellſchaftstag, Omni

busfahrt. Ratsoh.
Apolheker Bergmann's ispommade, freundlichrühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern, und liebevolle Aufnahme, bei dem D

empfehlen à Fl. 5, 8 u. 10
in Artern: F. A. Müller.

Bitterfeld B. Kongehl.
Delitzſch B. Melbach.
Eilenburg: V. Rorntkoel.
Eisleben: M. Zaezjakowsy.
Hohenmölſen: Fr. Angeringnu-
Laucha: Th. Mannis.
Merſeburg H. F. M ins
Naumburg R. Löblich.anpt Hepöt in Halle bei A. Mentze, früher W. Hesse Schmeerſtr. 36.

in Querfurt: Carl Ruxow.
Sangerhauſen: J. G. Töttler.
Torgau: Apotheker Knibhbe-
Weißenfels: R. Katzsehke.
Wettin: E. Knaugk.
Wiehe: Apotheker Ranesr.
Wittenberg Apotheker Semme.

a Zeitz: A. Huch.

Der Stadt Eckartsberga kännen wir nich
unterlaſſen für die am 17. d. Mis. aus freiem e

patriotiſchen Antriebe veranſtaltete
urchmarſch

auf der Rückkehr der Beſatzungs- Escadron thü
ringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12, insbeſon
dere dem anweſend. geweſenen Bürgerſchützen
Lorps und der die Escadron empfangenden
Damenwelt, unſern innigſten, wärmſten und
aufrichtigſten Dank abzuſtakten. und wöge die
göttliche. Vorſehung unſere Wünſche erhören,
daß der allgütige Gott reichen Segen auf dieſe
uns unvergeßliche Stadt für immer ſpendet.

Merſeburg den 19. Auguſt 1866.

Technische Gummi- C Gutta-Percha-Waaren,
als Platten, Damnpf-, Gas-, Wasser-Schläuche, Schnüre, Ver-
dichtiingsränge etc. ete. halten ſtets vollſtändig aſſortirt auf Lager und empfehlen dieſelben
villigſt. Alle gewünſchten Gegenſtände aus Gummi oder GuttaPercha fertigen nach Maaß oder

Preisliſten ſtehen zu DienſtenZeichnung ſchnell und ſauber an.

Aheodor Bincdel G W ſegner, Alter Markt Nr. 3.

DBresäner Waldschlöesschen-Wersancdtbier
in ganz ausgezeichnet ſchöner Qualität hält beſtens empfohlen Carl Schwarz

zur Dresdner Bierhalle.
Alte Bisenbabnschienen in allen Längen a.en Höhen zu Balken und Fräger, Cemente

e S PDachſſz, Dachpappe u. Schiefer, Nauerstei-S Se Chamottesteine, Hausflurfliessen Rlin-
S er u. alle sonst Baumaterialien zu bili-

v gen u. festen Preisen beiC J. G. Mann Söhne in ILalle a/S.
Dietrich Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr.21,

empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

Reine frische bair. Schmelz-
bütter, ſowie frische Thüringer
Salzbutter empfange wieder regel
mäßig und empfehle ſelbige billigſt.

F. Beerholdt,
am Markt, Bechershof 9.

Auf der Poſthalterei in Hettſtädt ſtehen
einige überzählige brauchbare Pferde aus freier
Hand zu verkaufen.

Eine einf. Jagdflinte, Jagdtaſche u. ſ. w.
ſind billig zu verkaufen Morgens vor 8

Harz Nr. 10, 2 Treppen.

Aetznatron 2. Seifekochen
bei Helmbold G Co., Leipzigerſtr. 109.

Blaſebälge bei F. Lamge's Söhme.

MWiäsenmvwiüträol zum Desinfſieiren in

Gebrauchte aber noch gute Schraubzwingen
und Hobelbänke ſucht in Maſſen zu kaufen

F. A. Kircher in Giebichenſtein.
Die von Hecrn Max Keferſtein innege

habte erſte Eigge im Hauſe Nr. 57 große Ul

litair ſofort anderweit zu vermiethen.

Die Parterreräume gr. Ulrichsſtr.
Nr. 18 ſind zu vermiethen und zum
I. Oetober zu beziehen. Das Nähere
I Treppe

Ein Laden nebſt Wohnung zu vermie
then und 1. October d. J. zu beziehen

gr. Ulrichsſtraße A.
Eine fein meublirte Stube mit Schlaf-

zimmer an einen ruhigen Miether zu vermiethen
gr. Ulrichsſtraße A.

Einen mit guten Zeugniſſen verſehenen Ober
verwalter ſucht bei hohem Gehalt zum ſoforti
gen Antritt das Kloſtergut Roßleben. Per
ſönliche Vorſtellung wird gewünſcht.

C. Koch.

Rauchfurss'
Dtablissement zu Diemitz.

Sonnabend und Sonntag
Matz und div. Kaffeekuchen.

T Trotha.ganzen Fäſſern von 1 Jnhalt, ſowie aus
gewogen billigſt biit Carl Brodkorb.

Sonntag Unterhaltungsmuſik, wozu

richsſtraße iſt in Folge der Einberufung zum Mi

Huſaren-Negiments Nr. 12

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung
meiner lieben Frau, geb Hedwig Lehmann,
von einem geſunden Knaben,
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt an.

Weißenfels, den 24. Aug. 1866.
Ad. Bach.

Todes Anzeige.

Krankenlager unſer liebes Clärchen, 27,
Jahr alt.

Halle, den 24. Auguſt 1866.
Siebert nebſt Frau.

Todes Anzeige.

die tiefbetrübten Eltern
Herrmann Beeck u. Frau geb. Keil.
Halle, den 24 Aug. 1866.

Nachruf

O, bittre, kalte Todeshand!
Den liebſten Freund hienieden
Haſt in ein andres, fernes Land
Für immer mir geſchieden

Wie freut ich mich von Herzen,
Jhn wiederum zu ſehn:
Soll leider nun mit Schmerzen
Zu ſeinem Grabe geh'n.

Ohn' Jhn ſoll ich nun leben,
Die Zukunft freundesleer,
Ohn' Jhn nun weiter ſtreben
Das Herz von Gram ſo ſchwer!

Beim Abſchied klang's: „Auf Wiederſehn
Auf Erden ach, hier nimmer!
Nur droben giebt's ein Wiederſeh'n,
Ein Wiederſehn für immer

freundlichſt einladet Ed. Knoblauch.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Greifenberg i P., den 22. Auguſt 1866.
E. Springſtubbe, stud. theol.

Beſatzungs- Escadron thüringiſchen

zeige ich Ver

Heute früh 6 Uhr entſchlief nach kurzem

Geſtern Abend 5*/, Uhr verſchied ſanft unſer
lieber freundlicher Johannes. Lieben Verr
wandten und Freunden widmen dieſe Anzeige
mit den Gefühlen des tiefſten bitterſten Schmerzes

an A. Meydemann, stud. theol.
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